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An Kürze
Vei einer Kundgebung in Freiburg wur -

den die Friedensnobelpreisträger Prof . Dr .
zuidde und Prof . Buison geehrt .

9 *

Dr. Köhler sprach in Hildesheim über die

ziele der Zentrumspartei .

Ein Bergrutsch hat in Santos über 200

xodssopfer gefordert .

Sie erste rnWche Roggenlavnng
nach Deut ch

'anv
tE ! g e n e r Bericht .)

Moskau , 10 . März .

Ueber Lettland ist die erste kadung russischen
Zozzens nach Deutschland verfrachtet worden .
Lx handelt sich um 12 000 Tonnen , die unter
)en gegenwärtigen Umständen auch eine De-
Wo . ftration dafür sein sollen, daß die inlän -

dische Getreidekrisis vorüber ist .

Bemerkenswert sind die Alagen der „Zs -
vestija

" darüber , daß die Bauern aus Groll
mir einen Teil der Felder besäet haben und

eine schlechte Ernte 1928 sich ergeben wird ,
wenn die Regierung nicht die zwangsweise Be-

ßMng der Leider durchführt .

Englische Kohle gegen vanische Butler
«Eigener Berich « .

Aopeichagen , ( 0 . März .

Hie der „Berlingske Tidende " aus London
berichtet wird , haben einige weitverbreitete
englische Zeitungen , die besonders in Frauen -

kreisen viel gelesen werden . „Daily Mirror "

und »Daily Mail "
, einen Feldzug gegen die

Mische Butter mit der Begründung begonnen ,

daß Dänemark sich von der britischen iiohle
^ gewandt habe und dafür polnische Aohle be-
ziehe . Rein ? - nationaldenkende britische

Hausfrau dürse sich mit dänischer Butter ver -

sehen. Die ersten Wirkungen dieses Boykotts ,
der übrigens in den Nahmen der neuen Schutz -

zoll - und Safeguarding -Bewegung paßt,
'

sind
bereits spürbar Die dänische Presse kann als
Verteidigung für den Bezug polnischer , statt
britischer Aohle nur anführen , daß die kiefe -

rungskontra^te noch aus der Zeit des britischen
Aohlenstreiks herrühren .

Tie englischen Änaker für SieDeutschen
in Süvtiro !

lEi gener Gericht . »
London , .10 . März .

Tie Quäker von Großbritannien haben im

Auswärtigen Amt eine Audienz erbeten , um

wegen der Unterdrückung der Deutschen in Süd -

tirol durch Verweigerung des Religwnsuntcr -

lichtes in der Muttersprache vorstellig zu werden ,
s .e wurden von unie ^iiaalssetretär Loaer Lamp -

son emp ' ingen . um zu hören , daß sowohl nach
den deutlichen Aeutzerungen des österreichischen
Bundeskanzlers selber als auch nach jenen Mus -

solinis eine offizielle Aktion weder klug noch

nützlich sei Ter Unterstaatssekretär sprach aber

seine Ueberzeugung aus , dasein ? private Aktion
>n dieser Richtung nützlich sein könne , und er

fügte hinzu , daß ihm nichtoffiziell be¬
kannt fet , Außenminister Chamber -

lain werde zede sich hm bietende GW »

Eigenheit benützen u m an der Lö¬

sung der Schwierigkeiten mitzu -

arbeiten . T 'e Quäker erklärten sich von die -

sen Zusicherungen befriedigt .

v bt es einen @tanoa! der Lothringer
6la *J 5tn #rfe ?

( (ftaenet Bericht »
Paris , io . März . Die „ßumantte " belauftet ,

« i farlairentarische Komtniffioristeticht ü ' er die

skandalöse Liquidation" der früher in deutschem
^ ' ■ii befindlich oewe ^enen ? ochösen und stahl -

von Rornbes . ^ aoondange und Anutanae,
^ dann an die im , Lon - ite " de» Forces" vertre -
tev» ^ chixeri ^ >ustrte «'de Wendel Schneider . <au -

usw .^ iiber -' e-' aneen se'en . solle versch ' e"vt
^ "^en . TV ? ^ e"tsche (Picentnnt babe einen Wert
?°n i i "c> MiN' onen <? ol ^mark oe^abt und se' ^ en
^ U'ösis^ en ^ n^"^r °elien um ^en . .lächerlichen

von " po M' Nionen paviersranken ll^ er-
«i'en ^-or^ ei» Damit N 'cht ->enua. sei es dielen
jfwefifd-en T<5"'er !n5vst ''>el'sn oei'in ^en . den
pre!? tso Millionen Ca >-'erftanfett ^erun êr-

J?si" '"en . T*i » varlamentarilche Voinmi ^ ion ^ er
Vgiis . i' n* Verfa «frertr ~f>e

_
RA treibe l' e»

ater.
* * '1* ^ er ^ eHr̂ tf ^attw ^e^en ^ e

t frii*-» " •m »" ■• >n ;n*n*< TVe ' fr": , ' w
« «>?'' He ' er ia . ' !cht ^ es ?r />** — *t.

an Deputierten verteilt »rorden. Die kom »
M̂nistische und die sozialistische Rammerfraktion

k te eagMe S«»tinanz gtge» die
Kw»reten RussolimS

Statt der Pressestcmmen aus London ,
die in ziemlicy milder Form die Aeuße »

rungen Mussolinis zu der Minderheiten -

behandluug in Südnrol kritisieren , hätten
als ganz bemerkenswerte Stimmen aus der .
öffentlichen Meinung Englands die Betrach -

rungen wiedergegeben werden sollen , die von
der „Financial News " der Mussolini -
Rede gewidmet wurden . Zweierlei ist dabei
zunächst hervorzuheben : Die „Financial
News " ist tatsächlich das fuhrende Weltorgan
auf d . m Gebiete d^r Hochfinanz und das
Sprachrohr der Londoner Börse - die „Fin .in -
cial News " steht politisch auf d ?r hochkon' er-
vativen S .' ite und war bis jetzt immer dem
fafzistiichen Regime Italiens <?ewogen . ^ kirer
Entrüstung über die Kraftred ?n Mussolinis
kommt daher besondere Bedeutung zu .

„Jene , die glaubten , daß die legale
Stabilisation der Lira die friedlichen Ab-
sichten des Herrn Mussolini bedeute , haben
sich dieser Illusion nicht lange hingeben
können . Seine Kriegsdi - ohungen
gegen Qe st erreich sind ge -
eignet , in .der City Entrüstung
hervorzurufen , weil sie den
Fortschritt der finanziellen
Rekonstruktion Europas zu
stören drohen . Zweifellos werden
sie amerikani ^ e Kapitalisten mit Miß -
trauen gegenüber europäi ' ^ em Anleihe -
bedrrf im allgemeinen uird itilienischs
Aktien im besonderen erfü ^ en. Von die-
fem Gesichtspunkt aus müssen die kriege -
rischen Auslassungen Mussolinis wie ein
Bnmerang wirken (australisches Wurf -
gesS ' oh . dis wieder zum Werfer zu - ück-
fliegt ) und Ftali ^n mehr ' Sel^ d ' n tzWaw .
als anderen Ländern . Mzn muß sich
d >̂ran erinnern , daß iit den letzten zwölf
Monaten aroße Beträfe italienischer
Securities durch ausländische Investoren
gekauft wurden .

Die Drohung eines Konfliktes würde
die gluckt ansländischen Kapitals und
auch italienischen Kapitals bringen .

Auch die Emigrantenüberweisungen , die in
der italienischen Zahlungsbilanz eine Rolle
spielen , würden svärlicker -werden .

Als Resultat d ^ von würden die von der
Banca d '??t^ lia angesammelten aus ^'ärti -
gen Depots bald unter das legale Mini -
mum sinken, wenn nicht die italienische
Staatsbank überhaupt mit der Stützung
der Lira aufbort i »nd den festgest"Nt ?n
Goldtauschstand ^rd ciu ^b^b^. ?^n die-
sem F ^ lle wü >'de aber ein Z ' is" mm ° n-
bruch sslump ) der Lira unvermeidlich sein .

Internationale Spekulanten würden sich
auch die Gelegenheit nicht entgehen lassen
und

einen konzentrierte « Angriff auf die
Lira

unternehmen , besonders wenn Mussolini
seinen Drohungen noch Taten folgen ließe .
Unter den obwalteirden Umständen ist die
Herabsetzung des Diskontsatzes der italie -
nischen Staatsbank auf 6V2 Prozent in
einem recht ungeeigneten Augenblick er-
folgt , da sie die Widerstandskaft der Lira
noch weiter vermindert .

"

Sind schon diese Aeußerungen des führen -
den Finanzorgans Londcirs und der ganzen
Welt (das Blatt nennt sich an seinem Kopf
selber sol für Mussolini eine ganz gründliche
Kopfwäsche, kommt es ihin aber noch deut -
licher durch Ausführungen über die
Stabilisierungskredite zugunsten Italiens :

„Man mig einwendm daß die der
Banca d 'Italia durch eine Gruppe von
Zentralbanken gewährten Kredite — unter
ihnen figuriert auch die österreichische
NationalbankI — und durch eine enalisch -
amerikanische Banken ^ruppe bewilligte
Finanzhilfe die Lira gegen die drohenden
Faktoren zu schützen vermögen .

Die Frage ist sedoch . ob diese Kredite im
Fa ^ e eines italienischen Angriffes auf
Oesterreich we>terh ' n aufrechterhalten

würden !

Sie sind unter dem stillschweigenden Ein -
Verständnis bewilligt worden , daß Italien
im Frieden mit seinen Nachbarn bleibt .
Tie bnden Finanzaruvven , Zentralbanken
lii : c englisch-amerikanische Finanz , sind
nicht geneigt , die Lira auf den Beinen zu
halten , wenn sie

Abenteuer

ungünstigen Einflüssen militärischer
ausgesetzt ist . Selbst wenn den Drohungen
keine Tat .' N folgen , üben sie doch eine - un -

günst ' ge Wirkung auf den Wechselkurs aus .
und es ist wohl kaum rm Einklang mit
dem Geiste der Kreditkonventionen , daß
sie ungünstigen Wirkunen dieser Art ent -
gegentreten sollen . Das Borgehen Musso -
linis wi '-d es der Banca d '?ktalia s -̂ wierig
mach?n , die Erneuerung dieser Kredite zu
erlanaen .

"
Es ist ein Glück, daß es auch für den

größenwahnsinnigsten Nationalist -- !, etwas
gibt . w" s er noch fürchten muß : dm Brot¬
korb ! ?? fim gegenüber versagt Gott sei Dank
der Säbel .

wollen nun den Deputierten Anteriou , Aommts -

sionsierichterstatter , auffordern , für die Druck-

legung und Verteilung des Berichtes ?u sorcen .
die „humanite " behauptet , daß es poincare sei ,
der die Drucklegung verhindere , weil er sich dem

„ (Lomite des Foroes " ebenso aenioia ze ' ^e wie

seinerzeit bei der Ruhrbesetzung . <Ls scheint , alz
ob die Sußersie kinke diesen kzochosen - und Stahl -

werksfall in der Wahlkampagne ausgiebig zu vek-
werten gedenke .

Nas 9U3 >» im EMS
i (f i q e n t r Bericht *

Paris , 19. März . Die französische Telegraphen -

Verwaltung nimmt gegenwärtig Proben mit
einer Rad ôstation in Stratzburp vor , die an der

Kehler Brücke gelegen ist und früher dem Kriegs -

Ministerium gehöhte . Die Station arbeitet auf
Wellenlänge 10S0 mit einer Energie von 1,5
KW , die später auf 10 KW erhöbt werden soll .
Der elsässiscbe Sender soll vor allen Dinien öein
Sender in Freiburg i . Br . entgegenwirken , weil
die nationalistische Presse - sehr zu Unrecht —

behauptet hatte , dieser oberbadiiche Sender werde

zu Propagandazniecken im Elsaß benükt wie auch
der Sender in Stuttgart - Objektive »ranzösi ' che

Beobachter hoben jedoch inzwischen kestgestellt
daß de, Frei ^ iirger Sender aeleaentlich auch
alemanniickie Prosa und Poesie verdickt , die
eben in Oberboyen zubauke und den Bewohnern
rechts und links des Rbeines geläufig

' ist . Der

beste Beweis süi das gute Pro ^^amm des Krei -

buraer Sender ? li ^-' t darin don der St *'^ii^ iir -

qer Se >*der , den * Defiafs " infolge , inö ^li '̂ st i" it

einem fifmli * en ^ oaran *"» tri » d -*r ~ - *>ifii ' r" ?r
rt- firiti' ti >VN t<-in a1"*' die mv ! r *if :f -r-en
He ' i-tT ' f* aelo ^ t w **ben
Ai -s f" n>rn "en ? t"-' ß^ ' " 'aer ' nffen
zweisprachig , sedoch mit ein -' r oewinen Be^or-
zugung des „Dialekte? " der Elsässer sein.

BeZprechungen ?r. Stresemanns
in Gens

^ Gcnf , 11 . März . Reichsminister Dr .
S ^resemann hatte gestern abend mit dem
polnischen Außenminister eine
Besprechung über die mit der Fortsetzung
der deutsch - polnischen Handelsvertrags »« -
Handlungen im» Zusammenhang stehenden
Fragen . Ebenso hat der Minister mit dem
ungarischen Außenminister eine Unterredung
gehabt , bei der das Ergebnis der Tagung
und die beide Länder betreffenden Fragen
erörtert wurden . Mit . dem rumänischen
Außenminister Titnlescu ist für Sonntag
nachmittag eine Besprechung über rumänische
Fragen vorgesehen .

Der deutsche Reichsaußenminister Dr .
Stresemann hatte heute nachmittag mit dem
rumänischen Außenminister T i t u l e s c u
in Gegenwart des Ministerialdirekwrs Dr .
Ritter eine zweistündige Unterredung bei
der die zwischen den be ' den Ländern begehen -
den tragen insbesondere auch wirti 'chafts -
nolitischer Art durchgesprochen wurden . Es
ist anzunehmen daß der rumänische Minister
d?s Ueußern , ur ??ortfetzuna der VerHand -
li ' noen n -' ch Berlin ^owmt ' Der Zeitpunkt
f+o-Kif i«d^ch n -' ib N ' cht Mi . Tr ^ t^osernann
d"r den W ' innh ! >n ^ ^ lis" d "6
' (fioti ra.nr*»r ^ l*nns" Ta Wich»r| rt« n ner ^r ' N ^t ,

itm
na ^ mstt 'M mit der dei ' '̂chen Delegation
wieder in Berlin einzutreffen .

GndeWtaat

und Uttramontan smus

Bor kurzem erschien im „Vorwärts " ein
höchst sonderbarer Artikel , der, ' an hervor¬
ragender Stelle gedruckt, den E i n h e i t ß -
staat geradezu feierte als ein
M ittel , endlich mit den bösen Ultra - ,
montanen fertig zu werden , ffr
trug nämlich einen Vorspruch von Treitschre .
in dem es hieß , Deutschland werde
nur im Einheitsstaat mit den
Ultramontanen im Süden und
den Junkern im Norden sertig ! .̂ . .

Das alles klmgt so toll und so unglaub -
lich , daß man zuerst stutzig ist und neugierig
das Datum betrachtet . Aber es stimmt alles :
Der Artikel stammt vom 7 . Februar 1928,
nicht eftixi 1908 , und die Redaktion des .
sozialistischen Zentralorgans scheint ihn für
wichtig genug zu nehmen , indem sie ihm
eine bevorzugte Stelle einräumt . Wir kön -
neu uns auch .nicht gut vorstellen , daß man
sich nicht überlegt hat . was man schreibt, denn
dazu ist doch schließlich eine Redaktion da ,
und so bleibt nichts anderes übrig , als daß
die Sozialdemokratie im Einheitsstaat offene
bar ein Mittel sieht, so ähnlich wie die.
Liberalen im Kulturkampf , nämlich die B e -
kämpfung des „ Ultra montanis -
m u s "

. Denn so heißt es ja immer : Ultra -
montanismus ! Aber wir wissen ganz genau ,
was man sich darunter vorstellt . Es ist eben
nur öines jener Kautschukivorte , die man je
nachdem dehnt und wendet , aber wir wissen
es , daß man darunter kirchlich den kirchen-
treuen Katholizismus und politisch die Zen -
trumspartei versteht . Denn mögen wir in
einem oder im anderen politisch nicht eins
sein : wenn man auf sozialistischer Seite die
Ultramontanen des deutschen Süden bekam-
psen will , so wird man damit rechnen dürfen ,
daß man das deutsche Zentrum an der Seite
dieser Ultranwntanen fjnden wird : in DM '

Punkte , im gemeinsamen „UltramontaniZ -
mus "

,
' sind wir nämlich ganz einig !

Aber wenden wir uns nochmals denc
„Vorwärts " und seinem unglücklichen Artikel
zu , dann fällt der Kampf einfach auf uns
allein ! Denn die Junker , mit denen wir
gnädigst auf eine Reihe gestellt werden , sind
durch die Revolution erledigt , und es bleibt
also nur noch der „Ultramontanismus "

übrig .
Es fehlte tatsächlich im Bilde der sogen.

Einheitsstaatbewegung dieser Zug noch , den
der „Vorwärts " hineingebracht hat . Denn
wann hätten wir je eine große staatspolitische
Idee in Deutschland diskutiert , bei der es
nicht zu schweren konfessionellen Entgleisung
gen gekommen wäre ! Diesmal kommen sie
von sozialistischer Seite , und nun haben imt*

auch „ glücklich " das konfessionelle Element in
der Einheitsbewegung sitzen !

Das . glauben die Einheitsstaatler
doch wohlselber nicht , daßsie da »
mit der Jdee des Einheitsstaates
einen Gefallen getan haben . Im
Gegenteil sie haben ihn auf das
schwerste geschädigt , jedenfalls Hun -
derttaufenden von Katholiken vor den Kopf
gestoßen , die an sich dieser Idee , sagen wir
einmal , gewisse Sympathien entgegenbringen .
Nun ist das natürlich vorbei .

Die Z e n t r u m s p a r t e i war jedenfklls -
stets wohl beraten , als sie in der Frage Föde «
ralismus und Einheitsstaat eine reservierte
Haltung einnahm , umso begreiflicher , als die
laute Agiation der Demokraten uns ohnehin
stutzig machen mußte . Der Berliner Asphalt -
liberalismus ist nicht unser Freund und wird
es nie sein , und gerade , wenn er sich für eine
„Idee " wie er sie vom Berliner „Milieu "

aus sieht , sv lärmend einsetzt , so kann das
für uns nur ein besonderer Grund sein,
stärkste Zurückhaltung zu üben .

Nun hat uns der „Vorwärts " auch noch
gesagt , daß unser Instinkt richtig war , und
daß man mit dem G ° d înken des Einheits¬
staates noch andere Ziele verfolgt , als man
es offen sagt . Tie demokratische und liberale
Presse war wohl zu klug >

'
o etwas auszu -^

plaudern umso dankbarer sind wir dem
„Vorwärts "

, daß er die Katze aus dem Sack
ae^ ss»" hat . Nun wissen wir . woran wir
und ! Wir müssen umso mehr auf diese >̂ est -
st »^ ungen Gewicht l - aen . als dock die SfVa »
listen eine große Partei sind , die oroßte
deutsch-* s ^ ar und wenn aar ihr ? °ntral -

fi5rtn ! fit . so
'5t df>a N» N " -1 von der gelawten

f+Qrf horchtet und ent «
sp^°chnd kommentiert zu werhen .

Das fehlte uns wirklich noch !
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Rückkehr Chamberlains aus Genf .
London, 11. März . Chamberlaiu und die

anderen Mitglieder der englischen Delega -
tion sind heute abend aus Genf zurück«
gekehrt .

Abreise der Abrüstungskonferenz der
Sowjetunion nach Genf .

Genf , 10. Marz Die Sowjetunion für
den Vorbereitenden Ausschuß der Abrü
stungskonferenz ist nach Genf abgereist .

D!e saMilche »Alvenzeilnng- gegen
vie ©eiftltdjteil ventscher Zunge

(Eigener Bericht .)
Lugano , lo . März .

Die in deutscher Sprache erscheinende „Alpen
Zeitung ", dic jedoch ausgesprochen fafzistifch ist
und sich der deutschen Sprache nur bedient , um
die faszistischen Drohungen der deutschsprach-
igen Bevölkerung zu Gehör zu bringen , tritt
dafür ein, daß den deutschsprachigen Beamten ,
von denen Mussolini in seiner Aammerrede ge«
sprachen (er kündigte ihnen Pensionierung
oder Versetzung an) , -die deutschsprachigen
Geistlichen gleichgestellt werden , von der
Aanzel herab ertöne die deutsche Sprache , und
bei Taufen, Hochzeiten . Begräbnissen werde
nur Deutsch gesprochen, weil der Pfarrer kein
Italienisch spreche. „<£s muß Vorsorge getrof¬
fen werden , daß der ganze Klerus der Provinz
Bozen mit Stumpf und Stil italienisch ist.
Der deutschsprachige Klerus muß aus der
Seelsorge entfernt werden . " Im Konferenz .
Zimmer von St . Germain hat es aber seinerzeit
geheißen , daß „die italienische Regierung be»
absichtigt, gegenüber ibren neuen Untertanen
deutscher Nationalität eine weitherzige liberale
Politik in Angelegenheiten der Muttersprache ,der Kultur und der wirtschaftlichen Linrich .
tungen zu verfolgen gewillt ist ".

Eine Arve Dr. Köhler«
Hlldesheim, | | . März . Reichsfinanzmini¬

ster Dr . Köhler sprach hier im Katholischen
Gesellenhaus über das Thema „Die Auf -
gaben der Deutschen Zentrums »
Partei " . Dabei betonte der Minister u . a.,
daß es in der S ch u l s r a g e für das Zentrum
kein Zurück mehr geben könne. Mir wollen
eine klare Abgrenzung der Aufgaben zwischen
Reich und Tändern . Die Resorm der Ver¬
waltung werde und müsse kommen. Auch
die Mahlrechtsresormsragö müsse
gelöst werden. In bezug auf die Not der
deutschen Landwirtschaft werde es
notwendig sein , daß der neue Reichstag über
das Notprogramm hinaus weitere Maßnahmen
trifft , um unsere Landwirtschaft am Leben zu
erhalten . Der Minister trat auch entschieden
den Gerüchten ., über eine , etwaige Inflation
entgegen , die deutsche Mark habe doch noch nie
so fest gestanden wie heute , was selbst der
Reparationsagent betonte . Zur p b ö b u s -
angelegenheit bemerkte Redner , er
habe es während der ganzen Untersuchung der
Angelegenheit strikte abgelehnt , irgendwelche
Mittel zur Abwicklung dieser Angelegenheit
zur Verfügung zu stellen. Die ganze Sache
könne aber unmöglich auf das Konto der jetzi-
gen Regierung geschrieben werden . — Zu einer
Bettachtung der Reichsfinanzen über-
gehend, sprach sich der Minister dahin au - , daß
die Finanzlage ttotz der angespannten Lage
eine gesunde sei . Die im Ergänzungsetat
vorgesehenen Finanzierungen seien absolut ein-
wandfrei . Lr habe den Etat des Reiches un°
ter allen Umständen im Gleichgewicht zu
halten verstanden Im übrigen stecke u . a.
noch eine recht starke Reserve im Soiritus -
Monopol. Immerhin drückten die kästen des
verlorenen Krieges außerordentlich hart und
ließen eine sparsame öffentliche Wirtschaft für
ratsam erscheinen.

Reichstayslandivalen in Baden
In Baden -Baden tagte gestern (Sonntag ,den 11. März ) der Landesausschuß der

Deutschen Volkspartei in Anwesen -
heit von Reichswirtschaftsminister Dr . Cur -
tius . Es wurden für die Reichstagswahl
folgende Kandidaten aufgestellt : An 1 . Stelle
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius ;
an 2. Landtagsabg . Dr . Mattes : an 3.
Schlossermeister Blum (Karlsruhe ) : an 4.
Landtagsabg . erster Staatsanwalt O b k i r -
cher (als Beamtenvertreter ) : an 5. Stelle
steht eine noch nicht genannte Frau .

Auch die Demokratische Partei
tagte gestern in Karlsruhe zum Zweck der
Kandidatenaufstellung , die sie in folgender
Weise vornakim . 1 . Reichstagsabg . Di et -
rich : 2 . Landtagsabg . Otto Burckhardt ,
Präsident der badischen Gewerbe -- und Hand -
Werkervereinigung . 3. Fräulein Lehrerin
R i e g l e r , Karlsruhe : 4. Landwirt Hügle
Wablwies : 5 . Landtagsabg . Scheel .
Reichs ^agabg . Haas der aus der Reichsliste
gewäblt wurde kandidiert N ' cht m °br in ?^a-
den . sondern als Spitzenkandidat in Thürin -
gen.

Snthron 'salio» des neuen LiUo!s
von Regensbmg

Rcgeusburg , 11 März . Hier fand heute
die feierliche Inthronisation des neuen Bi -
schoss von Reaensburg . Dr . Michael Buch -
berget , statt Erschienen waren hierzu auch
Ministervr ^ndent Dr . Held , Kultusminister
Dr . ^ o ' dberaer . Ter neue Bischof wurde
am Ba ^n^ ^k von den Meistern d ? m Dom -
kapitel und dem Stadtrat an dessen Spitze
Oberbürgermeister Hermann , begrüßt . Die

Jfir dm SrttHn durch das Rt»l"
Ehrung der Frievensnobelpreistriiger in Freibnrg

Freiburg i. Br ., II . März. Zu Ehren der
beiden ^ .ruger des Friedensnobelpreises von
1927, Prof . Buisson - Paris und Prof .
Quidde - Berlin , veranstaltete heute der
Bad . Landesverband der Deut -
schen Friedensgesellschaft im
Freiburger Stadttheater eine Feier , die
neben der Ehrung für die beiden greifen
Vorläufer der Friedensbewegung der För -
derung der deutsch-französischen Berständi -
gung galt .

Nach einer kurzen Begrüßung durch den
zweiten Vorsitzenden des Badischen Landes -
Verbandes, Landtagsabgeordneten H a e b »
ler überbrachte »Staatspräsident Dr . Rem -
mele der Versammlung die Grüße der
badischen Staatsregierung , die den Bestre¬
bungen , die Völker aller Zungen immer
näher zueinander zu bringen , mit voller
Sympathie gegenüberstehe . Er beglück-
wünschte die beiden Verfechter der Friedens -
bewegung dazu , daß sie nun doch noch den
Lochn ihrer Arbeit ernten könnten , einem
Glückwunsch, dem sich auch das Auswärtige
Amt der Deutschen Reichsregie -
rung , das er gleichzeitig vertrete , anschließe.
Baden als Grenzland bringe diesen Bestre -
bungen besonderes Verständnis entgegen
und es könne nur wünschen , daß sie von Er -
folg gekrönt seien.

Für die Stadt Freiburg betonte den glei -
chen Gedanken .Oberbürgermeister Dr . Ben -
der unter besonderem Hiwveis auf die
Lage der Stadt Freiburg unweit der Grenze
und des Rheinstromes , der in Zukunft kein
trennendes Glied zwischen den Völkern bilden
dürfe , sondern ein Bindeglied . Für die
sozialdemokratische Reichstaasfraktion sprach
der Abg . Breitscheid , der unter dem
Beifall der Versamnilung darauf hinwies ,
daß die deutsch - französische Verständigung
die Grundlage der Völkerversöhnung bilde ,
aber diese deutsch- sranzösische Verständigung
werde erst dann ihre volle Kraft entfalten
können , wenn die deutschen Gebiete
von fremder Besatzung geräumt
und der Druck der Besatzung verschwunden
sei. — Auch Dr . Haas , der für die deutsch-
demokratische Reichstagsfraktion sprach, hob
diese Notwendigkeit hervor .

Für die Zentrumspartei sprach der Präsi -
dent des Badrschen Landtages . Dr . Baum -.,
gartne r an Stelle des verhinderten
Neichstagsabgeordneten Ersing . . Auch' er
sprach sich im Simiesemer Korredneraus
und betonte , daß schon Mathias Erzderger
mit unermüdlicher Energie nicht nur für den
Gedanken des Völkerbundes , sondern auch
für die deutsch - französische Verständigung
eingetreten sei . Auch das Zentrum , ins -
besondere die Fraktion d ?s Zentrums im
Reichstage , begrüße die Bestrebungen , die
auf eine Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich abzielten . Von der Seele des
tuation als günstig da die bevorstehenden
Wahlen in den beiden Ländern die vsvcholo-
gischen Voraussetzungen liefern werden , um
die Hoffnungen auf den ? ocarnovakt und der
Tatsache von Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund in die Wirklichkeit umzusetzen
und d ' e beid ?n zur Zeit brennendsten Fra -
gen , Räumung des besetzten Ge -
bi e t e s und A b r ü st u n g , in günstigem

Sinne zu lösen. Die Völker müßten lernen ,die Freiheit und Gleichberechtigung der an¬
dern anzuerkennen .

Der Feier , der weitere Abgeordnete des
Reichstages und des Badischen Landtages ,
sowie Vertreter der Universität , der Geist -
lichkeit beider Konfessionen , kultureller Or -
ganisationen und wirtschaftlicher Verbände
beiwohnten , wurde durch Darbietungen des
städtischen Orchesters unter Leitung
von Generalmusikdirektor Linde mann
eine würdige Umrahmung gegeben .

Im „Zähriger Hos" sand irrt Anschluß an
die Feier ein von der Stadtverwaltung Frei -
bürg gegebenes Frühstück statt , in dessem
Verlauf Professor Ouidde darauf verwies ,mit welcher Freude es ihm und Prof . Buif -
son erfülle , daß der Badische Landesverband
der Deutschen Friedensgesellschaft von sich
aus zu dieser Feier die Initiative ergriffen
hatte . Man könne der Stadtverwaltung Frei -
bürg nur dankbar sein , daß sie auch für diese
Veranstaltung den Rahmen gegeben habe ,
nachdem sie bereits im Jahre 1323 den ka-
tholisch-demokratischen Kongreß in ihren
Mauern beherbergte .
deutschen Volkes müsse die B e l a st u n g
genommen werden , daß das deutsche
Volk allein die Schuld am Welt -
kriege trage . Man müssz zu der Erkennt -
nis gelangen , daß der unglückselige Weltkrieg
nicht auf die Schuld Deutschlands allein zu -
rückzuführen sei , sondern daß dieser Weltkrieg
seine Ursache habe in den großen Wirtschaft-
lichen Zusammenhängen .

Es folgten die Darlegungen der beiden
Träger des Nobelfriedenspreises . Mit ju -
gendlicher Beredsamkeit . wiederholt unter -
brachen von lebhaftem Beifall , sprach Prof .
B u i s s o n über die Bestrebungen der Frie - .
densbewegung . Man könne nicht mehr von
Kriegsruhm reden , wo es sich um einen An -
griff auf die ganze Eristenz des Menschen -
geschlechtes unter Berücksichtigung der voll-
kommen veränderten technischen Mitte ! in
Zukunft handeln werde Ein Krieg in der

/ Zukunft würde grauenhaft fein . Das Recht
zwischen den Nationen müsse organisiert wer -
den , das Recht, das den Frieden unter den
Völkern schaffe . Diese Organisation sei ohne
Zweisel schwerer als alles andere . Der
Friede sei der Zustand , der der mensch -
lichen G e s e l l s ch a f t a l lei n w ü r d i g
sei : in allen Nationen müßte man für den
großen Fortschritt kämpfen : Fiir iren ;
Frieden durch das Recht , •

In temperamentvoller Art sprach die glei -
chen Gedanken Prof . Dr . Ouidde aus . Es
sei gewiß kein Zufall , daß Briand und Dr .
Stresem 'inn gleichzeitig den Friedensnobel -
preis erhalten hätten , und daß im nächsten
Jahre wiederum ein Deutscher und ein Fran -
zose der gleichen Ehre für würdig befunden
ivorden sei. Erfreuliche Foiischritte habe in
den letzten Jahren die deutsch-sranzösche Ver -
ständigung gemacht . Und trotzdem dürfe
man nicht verkennen , daß nach den Neuwah -
len zum deutschen Reichstage erst recht wie -
der begonnen werden müsse mit dem Neuauf -
bau der deutschen Friedensbewegung . Die
Nationen müßten darüber aufgeklärt wer -
den , wie die Hindernisse auf dem Wege zur
restlosen Verständigung aus dem Wege juräumen seien. Zur Zeit beurteile er die Si -

Bevölkerung der Stadt nahm lebhaften An -
teil an den Feierlichkeiten , die durch das
schlechte Wetter beeinträchtigt waren . Der
Dom war festlich geschmückt . Der Bischof er -
teilte der Menge den Segen .

Ablehnung d ?s neuen Schiedsspruches
omch die Metallarbeiter

Berlin , 10. März . Die erweiterte Streik -
leitung des Deutschen Metallarbelterverban -
des hat den neuen Schiedsspruch des Schlich-
ters heute abend nach mehrstündiger Bera »
tung abgelehnt , weil die festgesetzten Löhne
nicht den Wünschen der Werkzeugmacher ent -
sprechen. Wie eine Korrespodenz meldet ,
werden die Parteien voraussichtlich am Mon -
tag vormittag in das Reichsarbeitsministe -
rium zu Beratungen übe >- die Verbindlich -
keitserklärung dieses Schiedsspruches gela -
den. Es sei damii zu rechnen , daß der
Schiedsspruch für rechtsverb ' nd -
l i ch erklärt werde so daß beide Parteien an
die darin festgelegen Abmachungen gebun -
den sind De '- Deutsche Metallarbeiterver »
band bat für Montan mittäa eme Versamm -
luna der streikenden Werkzeugmacher einbe -
ru ?en , in der über dt? neue Lage Bericht er -
stattet werden fall Der Verband der Berli -
ner Me ' allindustriellen wird eine Erklärung
zu dem Schiedsspruch Montag vormittag ab -
geben .

Tne BerarulsMataAophe in
BraKlien

Rio de Jan ' iro , 11 Mirz . U 'ber d-m
großen Bergrutsch m '

:rd aus Sintos wc' l ^r
gemeldet : Ter Abbang des Mont Serrat¬
berges setzte sich gestern früh gegen 5 Vi Uhr

plötzlich in Bewegung . Obgleich die Bevöl -
kerung auf die Möglichkeit eines Bergrutsches
hingöwiesen worden war , waren noch keine
Anzeichen dafür vorhanden , daß eine solche
Gcfahr unmittelbar drohe . Riesige Gesteins -
massen rollten bis in die Straßen von San -
tos und zwangen die Bewohner , sich zu slüch-
ten. Viele wurden zweifellos im Schlaf in
ihren Betten von der Katastrophe überrascht .
Nach den bisherigen Schätzungen wurden
über 200 Menschen getötet und 16
Häuser verschüttet . Unter den fast sämtlich
zerstörten Gebäuden soll sich auch das Kran -
kenhaus in Santa Rosa befinden und man '
vermutet , daß viele Kranke ums Leben
kamen .

Der Bergrutsch ist durch voraufgegangene
Wolkenbrüche veranlaßt worden , die die eine
Seite des Mont Serratberges unterwuschen .
Die einzige Warnung der Bevölkerung war
das Herabrollen eines riesigen Felsblockes ,
der über den Bergabhang in das Hospital
von Santa Rosa stürzte . Im selben Augen -
blick folgte die Bergmasie von etwa 1l) Mil¬
lionen Kubikmeter und begrub das Hospital
und andere Gebäude in einer Ausdehnung
von 100 Meter und einer Tiefe von 12 Meter
unter sich . Das Gebäude d"s Hospitals ist
von drei Seiten von einem Berg von Geröll
umgeben . Das Rettungswerk wird von
mehreren tausend Personen fieberhaft fort -
gesetzt .

Nach einem Telegramm aus Santos wur -
den bisher be 'm Bergrutsch 100 Leichen ge¬
borgen . Die Bergung weiterer Leichen wird
fortgesetzt.

<*it * rn rt,t
11 . März . Gestern verübten ein

Mann und eine Frau einen Raubüberfall
anf einen Juwelierladen , Sie ließen sich

Ringe vorlegen und plötzlich zogeinen Revolver und riß das Taok >" • ta-»
Ringen an sich. Die Mittäten « Ju/J .1'
wurde von einem Angestellten
während der Räuber selbst die Fluchtwobei er zwei Schüsse abgab , durch
Passant schwer, ein anderer leicht h e®
wurde . Er wurde schließlich verhaftet ^
von dem Räuber auf der Flucht W *
Schuß schwer verletzte Passant ist qie ;/,e

;:̂

seiner Einlieferung ins Krankenhaus iVerletzungen erlegen .

Sturm auf der Nordsee
Hamburg , 11. März . Auf der ftn

herrscht schwerer Oststurm , der in
dung mit dem dadurch h-rvoraen .5 "
niedrigen Wasserstand der Elbe
Schwierigkeiten für die Schiffahrt im?
folge hat . Auf der Elbe beträgt der
stand bei Hochwasser fürs Fuß wenia» 5 '
normal . Die ankommenden großen
sind größtenteils gezwungen , bei den SW r
schissen vor Anker zu gehen . Eine 3 °
Zahl tief gehender Schiffe , unter denen ^
auch der Hapagdampfer „Hamburg "
Neuyork kommend und der von Afrika p:„kommende Woermann -Dampfer ..Usofflünm"
befinden , mußten bei der Elbemünduna p .
gen bleiben . Der von Bremen ankomm ?n >°
Hansadampfer „Drachenfels " wurde in CurHäven bei dem Versuch , seinen Lotsen o»- ,züschiffen, von dem Sturm über das ^ tt,werk getrieben und konnte nur mit Stfii-j/Perhilfe wieder freikommen . Ter wV £
Dampfer „ Elsfleth " mit Ho'z von
unterwegs , ist bei der Unterelbe mit e-nemunbekannten Dampfer zusammengestoßenund mußte in Hamburg in Dock geben , umdie Schäden festzustellen .

Las Jieselfch '.ff Jörr im Ber^
—k Vom Bodeusee. 11. März .

Das , was man schon lange erbeten und peli-
twniert hat, ist endlich eingetroffen : das Diesel -
schiff „Hon "

, welches den Verkehr auf dem Unter -
sec zwischen Radolfzell und Oehningen vermiueli.
Miserabel waren bis jetzt die Berkehrsoerhältnisie
zwischen Singen —Radvifzell und dem Höh -nzug .
der sich von Horn bis nach Stein a. Rh. hinziehi
und „Hon " genannt wird . Große Ortschaften, wic
Oehningen , Wangen und wundervoll lie--
genoe Plätzchen in Buchten und auf den Höh -n
waren sehr schwer zu erreichen, weil es sich bei den
paar Verbindungen mittels Postauto und Schissb -
kühn« kaum lohnte und schlimmstenfalls die m >r
Umständlichkeiten verbundene Fahrt auf Schwerer
Schiff und Bahnen in Frage kam. Mit dem Heu-
tigen Tage , wo die Indienststellung des 300 Per-
. MÄ fa»« M «L Dieselschiffs „Hüri" in feierlicher
Weise- erfolgt«,- M « n n«ues notwendiges BinZe
gkied Mischen Sinken —-Radolfzell —Untersee und
der Halbinsel geschaffen worden . Das neue ©chiff
wurde für heute dem Verkehrsverein Höri zu einer
Freifahrt auf dem Untersee zur Verfügung gestelü
und die Freude über erfüllte Wünsche kam schon
m der B ^'iaggung der Haltestellen von Rado .szell
bis Oehningen und der reichen Schmückung des
neuen Schiffes selbst zum Ausdruck. Di« Becei-
sterung wäre eine größere gewesen, wenn stctl
Schneegestöber und Nebel heller Sonnenschein die
erste Fahrt des Schiffes verschönt hätte. Aber es
war auch so interessant, die aufgeregte See von
geschützter Stelle aus gut beobachten zu können.

Der Einladung zur Mitfahrt waren die Ver-
rreter des Bezirksamts , der Städte und anderer
Behörden , der Abgeordneten , der Presse, wie auch
der Berkehrsvererne u . großer Zahl gefolgt̂ und
auch die Musi k̂ fehlte nicht- weder auf dem Schin .
noch an Dtn euiz ^Intr Landungsstellen . Pro¬
grammgemäß folgte die Abfahrt des Schiffes un-
ter jubelnden Zurufen und Musik um 12 .30 Ubi
von Radolfzell ab und es stach in flotter Fahrt in
See . Es war ei te ruhigt Fahrt , da anstelle der
sonst verwendeten Zweitakt -Miotore das Schm
„Höri " Biertakt - Motor «' hat , von je 240 Pferde-
kräften , die einen geräuschlosen Gang gewähr-
leisten . Ter Tiesgang des Schiffes ist 1F0 Mir.,
ist 86 Meter lang und 6,6V Meter breit und t|t
sowohl für den Personen , wie für den Vied -
transport eingerichtet ; mit Hilfe seine: zwei -
zylindrigen Tieselmotorei > wird es bis zu
Kilometer rn der Stunde zurücklegen können .
Das Schin , schlank unt. hoch, hat drei Decks uni
helle Aussichtskajüten , trägt im Bug , schwarz uiu
golden , das Reichswappen den Adler and ^

deii
Namen ..Höri " Der Rauchfang , das Dcckgelande
mit Steuerhaus sind ccknehmbar, eine eigene
läge versieht die Küche und sämtliche Äazulin
bis zum letzten Raum mit Warmwasserheizung.
Dieses Schiss , welches in der Bodanswerst t
Kreßbor» (a See ) erbaut und dort am 4.
v. I . vom Stapel gelaufen war , hat seu sei
27. August , wo die erste Probefahrt stattsam !, o
Dienst im Ueberlingersee verrichtet und unm
wegen hohem Wasserstand die Rheinbruae >.

Konstanz nicht passieren , kommt somit erst 9«
in Betrieb auf cem Unterse . , gerade früh M S>
um den bald ankommenden Fremden in dttyw »
aber auch den Bewohnern der Seegcgeno
längst fehlende regelrechte Verbindung
bringen .

In zweistündiger Fahrt kam das Schiff
Oehiniger Hafen ,,« taad " an , dort wieder s
lich begrüßt , wurde im „Enget " in se >»

^
Sitzung durch Reden aus berufenem - < ~
durch Gesang und Musik, des denpwürdigen
ges gedacht , auch den maßgebenden Siefen , _
Reichsbahndirektion Karl ?ruhe, den udgeo .
ten, Bürgermeistern , dem Verkehrsverern .
und allen , nicht zuletzt der Presse, die
lingen der wichtigen Einrichtung beige" »
der herzlichste Dank von den Angrenzern _
mitte IL — Die Zurückfahrt des Schiffs 5 £>ei
Gästen nach Radolfzell erfolgte nach v u , •
trübem Wetter und sinkender Nacht, von ^
Sckiweizerufer und dem Arenaberg und ® ,
Insel Reichenau her blinzelten die L ein
Heimfahrt nach Radolfzell . Mö,e da»
glückhaftes sein , und den êrwünschten
denen bringen , die ihn erhoffen.
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Taubstummen über jene der Hö -
renden hinausgehen mutz .

Wenden wir doch nur einen Blick auf die
Jugend beider Gruppen : Wie reich ist das
voMnnige Kind an geistig -sprachlichem Be-
sitz, wen es in die Schule kommt und wie
arm , wie bettelarm das taubstumme , wenn
es in die Anstalt verbracht wird ! Erst durch
ein vom Volks- und Mittelschul- , Hilfs - und
auch Schwerhörigenschul- Unterricht im We-
sen abweichendes , eigengesetzliches Bildungs -
verfahren , das Mutter - und Fremdsprach-
schule vereinigt , wird das taubstumme Kind
langsam e n t st u m m t , d . h . es lernt unter
Zuhilfenahme von Gesichts - und Gefühls -
sinn sprechen und vom Munde anderer
ablesen . Dabei ist ihm unsere Sprache,
die es somit aus künstlichem , nur surrogati -
vem Wege erlernen mutz, in ihrer psycho -
physiologischen Organisation Wesens »
fremd . Seiner Natur liegt die Gebärde.
Mit dieser sprach ''chaffenden Aufbauarbeit
aus dem Mchts bei dauernden natürlichen
Hemmungen ist kein pädagogisches Mühen
zu vergleichen . Durch Sonderstellung der
Taubstummenschule hat bisher der Staat
seine Fürsorge dargetan . Nun mützten wir
in Uebereinstimmung mit . dem „Bund
Deutscher Taubstummenlehrer "

wenigstens zehn Jahre Anstaltsausbildung
Mit anschließender Fortbildungsschule for¬
dern, geben uns aber mit dem Referenten-
entwurf , der für erster? nur neun Jahre vor-
sieht, einstweilen zufrieden, weil wir uns
klar darüber sind , datz im armen Vaterlande
auch da , wo es gar not tut . Besserungen
selbst bei bestem Willen und tiefsten Ver-

. ständnis heute nur langsam errungen werden
können . Das Taubstummenbildungswesen
in Baden, das sich dank dem Wohlwollen
weiter Volkskreise und dem der Regierung
seither vorbildlich entwickeln konnte, wird
auch mit diesem Vollzug seinen alten Ruf
behaupten.

Seit Kriegsende gehen die Bestrebungen
in den Kulturländern weiter dahin , die Vor-
ichulzeit der Taubstummen in die Bildung
mit einzubezrehen: Kindergarten : den
Kreis der Bildungsmöglichkeiten nach oben
zu erweitern : Aufbau schule und die
Fürsorge im Sinne des Dynamikers Hei-
nicke auf Kraftentfaltung und Erwerbs -
befähigung umzustellen. So bedeutet
auch der Kau ? des trefflich geeigneten Hau-
ses in Neckargemünd die Realisierung einer
schon seit Jahren gehegten Absicht. Noch
lastet eine Schuld von über 100 000
Mark auf den Verein : von einer
großen Werbeaktion am 25 . März
erhofft man Erleichterung . Gilt es doch , den
letzten Zweck aller Erziehung im Sinne des
8 148 der Reichsversassuna auch hier zu er-

.füllen.
Unter den 2350 badischen Gehörlosen ge¬

lingt es heute schon einer nicht geringen
Zahl mit dem in der Taubstummenschule er-
wordenen Rüstzeug den für sie erschwerte-
ren Daseinskampf nicht nur zu bestehen , son-
dern sich oft auch eine ganz geachtete Position
zu erringen . Für jene Gehörlosen dagegen,
deren Körper und Geist von Geburt an oder
durch schwere Krankheit geschädigt ist bedeu -
tet heute das Heim zu ihrer beruflichen
Ausbildung eine ebenso unbedingte
Notwendigkeit , wie sür all die alten
und verbrauchten, denen es nicht mehr mög -
lich ist , aus eigener Kraft ihr Leben zu sri-
sten und die armselig und in trostloser Ver-
einsamung in einer durch sie oft schwer bela -
steten Umgebung dahinsiechen .

Und solcher Armen gibt es nicht wenige!
Vor allem hat unser Heimatland das Unglück

von allen deutschen Staaten , relativ die
meisten Taubstummen zu besitzen . Was die
Ursachen dieses Gebrechens betrifft , so können
Vereroung einer krankhaften Anlage seitens
der Eltern , oder Schädigungen während der
Entwicklung vor der Geburt , aber auch sol-
cher bei der Geburt Grund der ange -
borenen Taubheit sein . Inzucht als
Folge von Verwandten -Ehen , wie sie in ver-
kehrsarmen Gegenden noch an der Tages -
Ordnung

'
sind , Kropfleiden, das mit Kretinis¬

mus gepaart , da und dort noch epidemisch
auftritt , erbliche Syphilis , und Alkoholismus
sind erster Nährboden der oererbbaren nega¬
tiven Anlagen. Eltern und Brautleute soll-
ten sich der schweren Verantwortung bewutzt
sein , die sie gegenüber ihren etwaigen Nach-
kommen übernehmen.

Von dieser Warte aus gesehen ist Aufklä-
rung Gebot der Stunde . Daher wollen diese
Zeilen einen Warnruf erheben , einen Warn -
ruf , um weiteres Unheil zu verhüten , einen
Weckruf aber auch an die noch Schlafend?»,
daß sie erwachen und den „Stiefkindern der
Natur " und „Enterbten der Kultur " helfen
sollen . Weg mit dem Aberglauben und Vor -
urteil ! Weg mit der Gleichgültigkeit und
dem Egoismus !

Und so ergeht denn an alle fühlenden
Herzen Christi Ruf : „Epheia !" (Tue
dich auf !) Tue auch du deinen Mund auf
für die Stummen und gib den schuldlos
Geschädigten Stützen , daß auch sie ihr Erden -
los in Ehren zu tragen . vermögen. Und
wenn nun am 25. März der „Verein für
Badische Taubstumme" bei dir anklopft, o,
dann bitte , öfne weit deine Türe , dein Herz !
„Alles was ihr einem meiner geringsten
Brüder getan h<rfrt , das habt ihr mir getan ! "

D e r r , Taubstummenlehrer .

Baöen
Darum also !

Daß die sachlich vollkommen begründete und
gefühlsmäßig durchaus begreifliche Abwehr-
bewegung der deutschen Katholiken gegen den
Lutherfilm den „Evangelischen Bund " etwa
veranlassen könnte, die Motive dieses Protestes
auch nur im geringsten anzuerkennen , hat nie-
mand im katholischen kager erwartet . Die un-
entwegte hetze gegen alles Ratholische ist das
Lebenselement dieses Bundes ; er würde sein
innerstes Wesen verleugnen , wenn er den Ka-
tholiken auch nur ein einziges Mal Gerechtig -
keit widerfahren ließe . Allerdings hätte man
doch wohl erwarten dürfen , daß wenigstem die
von protestantischer Seite immer zahlreicher
einlaufenden Proteste gegen den Film auf den
Evangelischen Bund irgendeinen Eindruck , ge»
macht hätten. Das war aber keineswegs der
Fall . Im Gegenteil , als der Film in Mün¬
chen verboten wuk.de , erreichte das Geschrei
des Bundes über „die Saat des Konkordats"
und über „den Abmarsch der Inquisition "
einen solchen Grad, daß man direkt zu der
Frage gedrängt wurde, ob die ungewöhnliche
Erregung denn wirklich mit der „Angst um die
Reformation" allein erklärt werden könnte,
lvie aus einer , in der „Bayrischen volkszei-
tung " dieser Tage erschienenen Notiz hervor-
geht, dürste die Erregung des evangelischen
Bundes allerdings noch andere , mehr „klin-
gende" Gründe haben wir setzen den maß-
gebenden Passus dieser Notiz hier her : „kaut
dem bayerisch- fränkischen Organ des Evangeli-
bundes vom März ZY2S weiß Abgeordneter
Stelzer — ehemals völkischer Unterherold,
heute Korporalschastsführer einer künftigen
„protestantischen

" Partei — in einer Unter-

Epheta !
Taubstummen : Gegenwartsgedavkcn.

xauter Beifall ertönte aus den Reihen der
*

xeich veriamnrelten Gehörlosen, als ich
n mitteilte daß der Landtag auf Antrag
Zemrums einstimmig die Regierung er-

habe, au , fürderhm wieder Mittel für
den „Verein für badifche Taub -
- u rame E. 23 ." ins Budget einzustellen ,
„„ö helle Freude herrschte , als der Verein,

alten Forderung Rechnung tragend,
Hilfe der den Landesfürsorgeverbänden

„„j, Reich überwiesenen Mittel . in seinem
fernen Jubeljahr das logen . „Schloß
« ruggbalden in Neckargemünd "

ja dem Zwecke erstanden hatte , taube
sehr - und Pfleglinge nach Bedarf
jarl unterzubringen .

Damit gesellt sich nun nach einem Jahr¬
hundert badischer Taubstummenfürsorge zu
jeIt Staatsanstalten Meersburg , Gerlach-
jeim und Heidelberg noch ein Vereinsinsti-

^ jals Taubstummenheim , in lieb-
Wßer Gegend unseres schönen Heimatlan -
igt*. Anfangs September v . I . wurde es er-
Met und am 17 . November bei reger An-
jeilnahme im Beisein prominenter Persön¬

lichkeiten feierlich eingeweiht. Seit Oktober
lind bereits Lehrwerkstätten für Schuhma-
cher, Schneider . Gärtner und Kleidermache -

rinnen , ebenso für Weißnähen und Kunst-
sticken im Betrieb : weitere werden folgen .
Dis Zahl der Insassen einschließlich erwerbs¬
unfähiger Pfleglinge , ist zur Zeit 46 : aus
Litern ist ein weiterer , Zuschuß zu erwarten,
gile jene schulentlassenen gehörlosen Knaben
und Mädchen , die sonstwo keine geeignete
Lehrstelle finden , sollen hier ihre praktische
und theoretische Ausbildung in den gangbar -
sten Berufen erhalten . Darüber hinaus kön -
nen , soweit der Platz reicht — das Haus
kann 12V Menschen bequem beherbergen —
auch heimbedürftige Gehörlose Zuflucht fin-
den .

Die soziale Frage ist auch bei
&e n Taubstummen im wesent -
lichen eine Erziehungs - und Bil -
dungsfrage : gerade erstere gewinnt bei
ihnen als „Augenmenschen " vitale Bedeu -
tung . Nicht im Wissen, sondern im Gewis -
sen liegt auch ihr Heil. Der ewige Mangel
des Gehörs beeinträchtigt dauernd ihre Be-
grifss - und Gefühlswelt , ja die ganze
Zeelenftruktur . Inwieweit die anderen
Sinne regulierend und ausgleichend einc>rei-
sen können , ist noch zu unerforscht , hängt
aber zweifelsohne von Veranlagung , Erzie-
Huna und Schulung ab. Tiefere Einsicht in
die Psnche des Taubstummen tut not. Nur

.. eine völlig damit vertrautem Lehrpersönlichkeit
mit Lebens ^ und Strebensideal ist imstande,

' in der Taubstummenschule Ersprießliches zu
leisten und dies nur dann wenn sie genug
tische Spannkraft und Beweglichkeit , Ge -
dnld und Selbstverleugnung auszubringen
vermag . Bleiben den Viersinnigen infolge
der Taubheit auch dauernd Grenzen gezogen ,
so können diese doch durch vermehrte Aus-
und Durchbildung verwischt werden. Je ge -
bildeter der Gehörlose ist . je besser seine Er -
ziehung , desto näher rückt er an den Voll -
sinniaen heran , umso weniger fällt er auf.
ftn einer nur achtjährigen Schulzeit freilich
können die gar mühsam gewönnenen Errun¬
genschaften nicht hinreichend verankert wer-
ten . zumal die Brücke ins Leben , die Fort -
bi^dungs ' chule, noch fehlt. Es gibt sicherlich
keinen Menschen , dem es an Verständnis da-
für fehlte daß die Bildungszeit der

Die drei Gereckten
Roman von Edgar Wallace .

S)
, „K ' nnen Sie denn meine Tante ?" fragte

Mirabelle belr^ en . isie hatte Alma nie -
mals die Newtons erwähnen gehört, aber
Tante Alma war manchmal merkwürdig ver-
schwiegen. Mirabelle hätte eher eine „alte
Tante" in mittlerem Alter zu sehen erwartet ,
und sie hielt es für >ehr merkwürdig, datz
ihre wenig einnehmende Verwandte mit
einem solchen Schmetterling der „Gesell -
Äaft " näher bekannt sein sollte .

»O ja . . wir kennen Alma sehr gut, " ant -
wartete ihr Besuch .Allerdings habe ich sie,
seitdem ich ein ganz kleines Mädel war , nicht
wieder gesehen . . . . Sie ist sehr lieb .

"
Sie 'ah sich mit auffallendem Interesse im

Laboratorium um .
k - „Was für ein übelriechender Platz ! " Der

Besuch rümpfte die Nase . „Und wie gefällt
56nen der alte . . . Mr . Oberzohn?"

.. „Keimen Sie ihn denn ?" fragte Mirabelle ,
befremdet über diesen gleichzeitigen , Zu -
taH " .

Mein Bruder kennt ihn . . . wir wohnen
Zusammen . . . mein Bruder und ich und er
kennt jeden Ein Stadtmann mutz das !
^ icht meine Liebe ?"

k .Stadtmann ? " Das war ein unbeholfener
Ausdruck Mirabelle gehörte auch nicht * zu
öer Sorte , die seden Menschen gleich mit
--Mein Lieber" anredete . Das Zusammen-
»essen d ' e^er beiden Verstöße gegen den

^ eichnrack veranlaßt ? Mirabelle ihren
unter di- !>up? zu nehmen. Johanna

mar sch-in aber nicht lieschwa^voll
Se^ e 'M . Da mar etwa2 in if>r . . . Wenn

' "Af- nTo ptrrp LrflPNsTfffrfltttl b ?-
!e '" ?n fi ritte m," rde sie vielleicht gedacht
ÖQ&en dieses Mädchen sei von jemand her -
flachtet worden , um die Rolle einer Dame

zu spielen , der sich aber über die Erforder -
nisse dieser Rolle durchaus nicht klar war .

„Ich werde Sie mit mir nach Ehester-
Square nehmen, sobald Mr . Oberzohn —
spaßiger Name , was ? — mit Ihnen fertig
ist. Monty bestand daraus , datz ich das Auto
mitbrächte. Monty ist mein Bruder ; er ist
ziemlich klassisch .

"

Mirabelle fragte sich, ob diese ' Ausdruck
eine besondere Vorliebe für die Dichter der
alten Griechen oder für weniger melodische
Opern bezeichnen sollte. Hanne (nebenbei
ihr richtiger Name ) wollte damit nur sagen ,
er hielte auf Klasse : das war einer ihrer be -
liebten Ausdrücke : ein anderes Lieblings -

. wort von ihr war „morbide" .
Eine halbe Stunde später setzte der

Chauffeur , der am Morgen Mirabelle so ein -
dringlich nach ihren Personalien gefragt
hatte , seinen Futz aut den Starter und ver-
folgte die Svurcn des die beiden davon -
tragenden Rolls -Ronce . Er wunderte sich ,
was Mirabelle Leicester mit Johanna Alice
Murphy zu tun haben könne _

die so viele
reiche iunae Manner an den Svielti ' ch 'N
Hauptmann Newtons prächtigem Gei'ell-
schasts^imme» lockte wo es um riesige Ge-
Winne gina und d ->r Hauptmann mit phäno¬
menalem Glück spielte.

„Und so steht es ' " berichtete Gonsalez
dienstbeflissen . „Ich habe ein gutes Tage-
werk getan Oberzohn ist in ''einen Kar-
nickelstall zurückgekehrt , um neue Revo -
lutionen auszuhecken . . Mitz L- icester ist

• Ebester-Scmare 807 zu finden . Nun fragt
sich nur , was tun wir um dc>s koubare Leben
Mr . Sam Barb " rtons zu rett -m ?"

Manfred sab sehr ernst drein
. .?rch kann m ' ch nur ' ch 'eefrt mit d - m be¬

danken befreunden , daß das jun ^e Mädchen
die Nackt in Newtons Haus zubringt .

"

„Man brauchte ja nicht zuzugeben, daß sie
dort bleibt," sagte Poiccart in seiner schwer-
fälligen Art.

„Sehr richtig !
" nickte Leon.

George Manfred sah nach der Uhr.
„Es ist klar, daß wir in erster Linie

Freund Bavberton sprechen müssen - Wenn
wir ihn dazu bestimmen können , den Abend
bei uns zu verbringen , wird sich das übrige
ziemlich einfach gestalten.

"
Das Telephon rief schrill : Leon Gonsalez

bemächtigte sich des Apparates .
„Gloucester? Ja ."

Er bedeckte den Hörer mit der Hand Und
dann zu den beiden : „Ich habe mir erlaubt ,
Miß Alma Goddard zu bitten, mich anzu -
rufen . . . Ich entdeckte beute morgen ihre
Adresse : Heavytree-Farm , Daynham , bei
Gloucester. Ja , sa, hier ist Mr . Johnson , der
spricht . Ich wollte Sie bitten , eine - Nach -
richt an Mitz Leicester zu übermitteln . . .
O , sie ist nicht zu Hause ?"

Leon horchte aufmerksam: und nach einigen
Minuten ' „Verbindlichsten Dank ! Sie hält
sich also in Doughty-Hos auf ? Sie drahtete
??hnen . . . ? O nichts Wichtiges weiter . . . !
Ich bin ihr ehemaliger wissenschaftlicher
Lehrer , und ich sah eine Anzeige, die . . .
O , sie hat sie gelesen ? Wirklich ?"

Er hängte den Hörer an.
„Nichts, aus das wir weiter futzen können.

Das Mädel bat gedrahtet , sie sei entzückt
von ihrer neuen Stellung -. Die Tante solle
nicht nach London kommen , bis sie sich ein-
gearbeitet hätte und Mirabelle schliefe in
Douahtn -Hof .

' '

„Und das ist überdies ein ausgezeichneter
Nlatz " entminet ? Manfred . „Es soll mich
aben gar nicht überraschen wenn sie über -
bauvt nicht dort schilt . Sobald wir Mr .
B^ rberton gesprochen haben, wollen wir das
feststellen .

"
Petworth -Hotel in der Norkolk-Stranc

I redung mit dem bayrischen Innenminister Dr.
I Stütz ! zur Motivierung einer „beginnenden Er »
' regung in Franken" über den bekannten bay-

rischen Protest bei der Vberprüssrelle besonders
darauf hin , daß in Fragen weiteste Kreise des

. evangelischen Mittelstandes sich mit Anteil-
scheinen an der Herstellung des Lutherfilmes be-
teiligt haben und nun natürlich befürchten, daß
ihr Geld verloren ist

" .
Da ist wirklich jeder Kommentar ,überflüssig.

Kirchliche Nachrichten
Srgamftenlurg

vom Montag, den | 6. April bis Freitag, den
20. April ds. js . einschl. findet in Karlsruhe
auf veranlassung des Erzb. Ordinariats Frei-
bürg ein Fortbildungskurs für katholische Gr -
ganisten statt . Die Landeshauptstadt hat dazu
in entgegenkommender Weise die Räume und
Lehrkräfte des Badischen Konservatoriums zur
Verfügung gestellt. Kursleiter ist der auf dem
Gebiete der Grgelkunst und kirchlichen Musik
zu hohem Ruhm gelangte Direktor des Konser -
vatoriums , Franz Philipp , der auch die vor »
träge über Harmonielehre, Formenlehre , Grgel-
theorie und Grgelspiel übernommen Hat und
die F -Dur-Messe von Rheinberger durchspre»
chen wird. Neben ihm werden sich als Dozen-
ten beteiligen: der akademische Musikdirektor
Eassimir (Treffübungen, Musikdiktat und Diri-
gieren) , Kapellmeister Dr. Knöll (allgemeine
Musiklehre ) , Dr . Junker (Modulation und
Kontrapunkt) und der Leiter der Singschule
Etzkorn (Stimmbildung und Lautlehre ). Außer
diesen kehrern des Konservatoriums haben noch
die Herren P . Subprior Böser in Beuron, Mu«
sikdirektor Schäfer in Baden-Baden und Grgel-
baunieister voit ihre Mitwirkung bereitwilligst
zugesagt , p . Böser wird über Choral und
Liturgie, Schäfer über nuzeitliche A Eapello -
Ehorliteratur und voit über Orgelbau sprechen.

An den Abenden ist Gelegenheit geboten, all-
gemein musikalische oder kirchenmusikalische
Darbietungen anzuhören , so am Montag abend
das Symphoniekonzert des kandestheater-
orchesters (Solist Franz Philipp) in der Fest-
Halle (Händel , Malepiero und Mahler) , am
Mittwoch abend die kirchenmusikalischeAussüh-
rung Karlsruher Kirchenchöre, am Donnerstag
in Baden-Baden die Aufführung moderner A-
Eapella-Ehormusik durch Schäfer und moderner
Orgelwerke durch Philipp, am Freitag das
Konzert des Kammerorchesters in Karlsruhe
(Werke von Ealdara, Nardini und Bach) .

Der Kurs ist für die Teilnehmer unentgelt -
lich . Anmeldungen dazu haben in tunliäster
Bälde sowohl beim Erzb. Ordinariate in Frei-
bürg als beim Direktor des Konservatoriums,
Herrn Franz Philipp in Karlsruhe (Sofien -
straße 4Z) zu erfolgen .

Wadllileratur
Geschichte der politischen Parteien i» Deutsch-

land (16.—25 . Tausend ) von Prof . Dr . Berg »
st r ä ß e r, Oberarchivrat am Reichsarchiv. Ver -
lag I . Bensheimer , Mannbeim (22? Seiten ;
Preis 4 Mk. ) .

Das Buch, das wir schon jeit Jahren kennen,
ist zweifellos ein ausgezeichnetes Orientirrungs -
buch über die politischen Parteien in Deutschland
und immerhin so objektiv, wie möglich . Daß es
jetzt gerade vor ven Reichstagswahlen auf de »
neuesten Stand gebracht in neuer Auflage er-
scheint, wird xedei aw Parteileben Interessierte
begrüßen . Der Anhang gibt ein sehr dankens-
wertes Verzeichnis der wichtigsten Quellen zur
Parteigeschichte . Der Verfasser ist durch seine
Arbeiten auf dlesew Gebiet gut bekannt; er hat
hier ein Buch geschaffen, das kurz und bündig
enthält , was jeder politisch Tätige braucht.

war ein ruhiges Hotel, das im wesentlichen
von Ueberseebesuchern , besonders von Süd -
afrikanern bevorzugt wurde. Der Empfangs -
Herr meinte, Mr Barberton sei ausge-
gangen : der Portier versicherte sogar , datz
das bestimmt der Fall sei.

„Er ging an das Flußufer hinunter . . .
Er sagte, er wollte den Fluß sehen, ehe es
dunkel würde.

" erklärte dieser Vertraute so
vieler Gäste.

Manfred setzte sich in das Auw, in dem
Leon schon saß — Poiccart ging selten aus
dem Hause, sondern saß meist daheim und
fügte die kleinen Kreuzworträtsel des Lebens
bröckchenweise zusammen , die nach der Cur -
zon-Straße gebracht wurden, um dort ihre
Lösung zu finden. Er war der größte aller
Strategen : sogar Scotland Aard selbst legte
ibm manches Problem zur Begutachtung vor.

„Ans Flutzufer? " Manfred sah zu dem
blaurosa Himmel hinauf . Die Sonne war
untergegangen , aber es war noch lichter Tag.
„Wenn es dunkler wäre, würde ich in Sorge
um ihn sein . Halt , dort ist Dr . Elver ! "

Der kleine Polizeiarzt , der mit einem
lustigen Winken an ihnen vorübergegangen
war , kehrte um,

„Nun , ihr Kinder des Gesetzes . . — er
neigte ein wenig zur Theatralik — „welch
düsteres Ziel der Rache habt ihr im Auge?"

„Wir suchen einen .̂ errn mit Namen Bar -
berton , um ihn zum Essen einzuladen.

" sagte
Manfred dem Doktor die Hand schüttelnd .

„Klinat lahm. Hat er nicht irgend welche
Eigentümlichkeiten an sich , die imstande
wären , mich zu interessieren ?"

„Verbrannte Futzwhlen! " gab Leon schlag-
fertig zurück. „Wenn ?chnen daran liegt, zu
erkabren , auf welche Weise das westasrika -
nHch ? Nachrichtendevartem"nt Auskünste aus
widerstrebend?n Opfern herausholt , dann
kommen Sie mit uns !"

(Fortsetzung kolgt.)
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Chronik
Durlach , IL März . (Ebertgedächt -

NlSfeier desReichs danners .) Im
Saale des Gasthauses zum Lamm veran -
staltete die hiesige Ortsgruppe des Reichs -
banners schwarzrotgold eine wohl -
verlaufene , eindrucksvolle Eoert -Gedenkfeier .
Der feierlich dekorierte Saal war gut besetzt .
Zm Mittelpunkt der von Chören des Man -
nergesangvereins und Musikstücken der
Reichsbannerkapelle umrahmten Feier stand
die groß angelegte Gedächtnisrede des
Jugendpfarrers Kappes . Er zeichnete
ein überaus lebendiges und imposantes
Lebensbild des ersten Präsidenten der
deutschen Republik , den er als einen Helden
pries , der aus dem Volke und durch das
Toll groß geworden ist und mit ihm nie die
Fühlung verloren hat , im Gegensatz zu den
meisten sogenannten „Helden " von oben her ,
die eine unüberwindliche Schranke vom Volke
trennt , die gleichsam nur aus „höheren Be -

. fehl " hin als Helden gefeiert werden . In
Marschordnung , wie sie gekommen , kehrte die
ReichsbannerZolonne mit ihrer Fahne durch
die Hauptstraße zum Stammquartier zurück.

—t .

Bruchsal , 9. März . (Kommunalpoli >
t i s ch e s .) Vor 14 Tagen hate der Bürger »
ausschuß wieder große Vorlagen zu bespre¬
chen, die tief in den Geldbeutel der Steuer -
Zahler eingriffen . Es handelte sich um d i e
Verlegung der ersten Bruchsaler
H e r d s a b i k , die sich ausweiten will und
dazu einen Neubau zu errichten aedenlt im
Industriegebiet der Stadt . Da ihr aber
günstige Angebote von auswärts zur Ver -
fügung stehen , glaubte die Mehrheit des
Ausschusses es fair geboten , ihr ein weit -
gehendes Entgegenkommen zu zeigen um
den Betrieb am Ort zu erhalten . Dies ge¬
schieht, indem die Stadt der Fabrik zu gün -
stigen Bedingungen ein Gelände von etwa
1(1000 Quadratmeter überläßt und das der -
zeitige Anwesen zum Preise von 140 000 Mk.
übernimmt . Die Vorlage fand nach langer
Aussprache unter namentlicher Abstimmung
eme Mehrheit zur Annahme . Ein weiterer
Gegenstand war die Erwerbung der ehe -
maligen Kalkwerke von Straßer &
Federbusch einschließlich der dazu ge-
hörenden Grundstücke . Auch hier war man
vielfach der Anschauung , daß sich die Stadt
den Erwerb von Grund und Boden , den sie

, zum Teil ja bald wohl selber brauchen wird ,
nicht entgehen lassen soll . Tie bedeutendste
Vorlage aber stellte das Projekt eines neuen

. elektrischen Umspannwerkes dar ,
das zur Entlastung des bestehenden Werkes
nökia ist . wenn anders die Stadt den Ver -
f ' ichtungen gerecht werden will , die der
beständige Ausbau des Stromnetzes und die
Versorgung von Industrie und Haushalt an
dieselbe stellt . Hier handelt es sich um eine
Ausgabe von gewaltigen Ausmaßen , und es
ist begreiflich , daß die Verantwortlichen erst
nach längerer Aussprache zu dem nötigen Ja
sich entschließen konnten , da die Gutachten
der Sachverständigen zu deutlich sprachen
und die vorgerückte Zeit eine ^ .'rschiebung
und nochmalige Behandlung nicht zulassen
wollten . So kam auch hier ein Mehr von
Stimmen für die Vorlage zustande , die
allerdings mit 550 000 Mk. an Kosten belastet

Die SchSMig unter derZettluve
von Aloys Christoph wilsmann .

1.
vor mir auf dem Tische steht eine Blume :

ein herrliches Gewächs mit einem exotischen
Namen . Au - einem Gelock von Blättern und
Ranken hebt sich steil der saftig grüne Stengel .
Ticht glättet die samtene haut . Und oben,
ganz oben bricht er wie eine aufgeschossene
Rakete in eine sprühende Dolde auseinander .
Strahlenförmig nach allen Seiten zischen kleine
bunte Blüten in den Raum .

Es hat Monate gedauert , bis der grüne
Stengel aus dem grünen Grund hervorkam
und zur höhe gedieh. Und wieder Wochen,
bis sich langsam die kleinen Knospen zeigten,
die zarten Doldenstäbchen wie kleine Finger -
chen sich ausstreckten. - Und wieder Wochen,
bis alles so weit war wie es jetzt ist . heute
morgen stand plötzlich alles in bunter Pracht
da . Ueber Nackt haben sick die unzähligen
Knospen geöffnet Niemand hat gesehen, wie
durch Monate hindurch die nie ruhenden
Hände des Lebens Zelle auf Zelle türmten ,
wie langsam , unendlich langsam der grüne
Stengel sich hob Zu langsam hob er sich für
unfern Blick Und es schien , als stände er
unbeweglich und still.

2.
Aber beschleunigen wir einmal den Vorgang

des Wachstums . Beschleunigen wir , was Mo -
nate währte , so sehr, daß es sich nach unserer
Zeitrechnung in ein paar Sekunden vollzieht,
wie seltsam ändert sich das Bild vor unserem
verwandelten Blick Aus der dunklen Erde ,
die selber unaufhörlich in zitternder Bewegung
ist . bricht ungestüm ein grünes , verworrenes
Wunder . Blätter und Ranken schnellen wie
sinnlos du^ckzinander Und dann ! Mit einem
Male d '^ t^stöß^ /»rilner die w" ck?rnde
grüne Fülle . Schießt aus ihr empor wie ein
Lrünglübender Geysersirahl . höher und höber

Montag . de«

ist, wobei man aber nicht vergessen darf , daß
es sich hier um werbende Anlagen handelt .
Die Bürgerschaft hatte die Bedeutung der
Tagesordnung wohl etkannt und daher nicht
nur die Plätze in der Sitzung eingenommen ,
sondern auch eine zahlreiche Schar von Zu -
Hörern gestellt , die mit Interesse den Ver -
Handlungen folgten . Im Stadtrat wurde
nun die Sache nochmals aufgegriffen und
in einem weiteren Gutachten von Herrn
Stadtbaurat Kürz in Pforzheim , einem ge-
borenen Bruchsaler . als dringlich bezeichnet.
Solche Sitzungen sind eigentlich die großen
Manöver der Partei und zeigen im allge -
meinen , wieweit die Truppe geschult ist. Die
Arbeit wurde in den letzten Wochen gründlich
besorgt , wie wir an dieser Stelle schon be-
richtet haben . Es ist besonders dem Ent -
gegenkommen der Herren Abgeordneten des
Landtages zu danken , daß wir immer über
wesentliche Fragen der parlamentarischen
Arbeit in Land und Reich unterrichtet wur -
den . In die besondere Arbeit der Vorberei -
tung wird alsbald eingetreten werden und
schon für den Sonntag , 25 . März ist eine
große Wahlkreisversammlung geplant , in der
der Reichstagsabgeordnete E r s i n g und
Landtagsabgeordneter Eichenlaub spre»
chen werden .

Reihe « , 12. März . (Die Landw . Ein -
und Verkaufsgenossenschaft ) hielt vor
kurzem ihre Generalversammlung , verbunden mit
der Feier des 26jährigen Bestehens ab . Der Vor -
fitzende des Auffichtsrates Wilhelm Klein eröffnete
die Versammlung und begrüßte die zahlreich er -
schienenen Mitglieder und Gäste . Rechner Rupp
gab ein Bild über das abgelaufene Geschäftsjahr .
Vorstand Limberger verlas den Revisionsbericht .
Der Vorstand wurde einstimmig entlastet . Die
ausscheidenden Borstands - und Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wiedergewählt . Landwirtfchaftsrat
Kälber vom Verband landw . Genossenschaften ,
Karlsruhe , dem die Landw . Ein - und Verkaufs »
Genossenschaft angeschlossen ist, hielt die Festrede .
Cr gab darin «in Bild der Landwirtschaft und ihrer
Genossenschaften in der Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft . Die alten treuen Genossenschafter
Gustav Uhler , Rechner Wilhelm Rupp , Heinrich
Krittmann , Georg Brenneisen , August Rupp ,
Stefan Hammer , Jakob Uhler und Georg Voll
wurden vom Genossenschaftsverband durch Ueber -
reichung von Ehrenurkunden geehrt . Sie und
etwa 20 Gründungsmitglieder erhielten landwirt -
schaftlich« Bücher . Der Rechner des Vereins Wik-
Helm Rupv gab einen Bericht über die Entwick -
lung des Vereins seit der Gründung . In und
zwischen den Zeilen stand viel von der ungeyeure »
Kleinarbeit , die in den 25 Iahren zum Segen für
die Gemeinde Reihen geleistet worden ist. Die
Mitglieder des Vereins sollten ihrem langjährigen
Rechner lebhaften Beifall für die geleistete Arbeit .
Agrarchemiker Möller von der Landw . Be -
ratungsstelle des Vereins der Thomasmehlerzeuger
Stuttgart zeigte nach erläuternden Worten den
schönen Film „Mit 60 P .S . durch Deutschlands
Gaue " und ein« lustige Kleingartengeschichte „Der
Spuk "

. In gemütlicher Unterhaltung bei gutem
Stoff blieben die Mitglieder noch lange Zell b« i-
einander .

Mannheim , 12. März . (Gefälschte
Kursnotierung .) In einer Wirtschaft
in Mannheim hat kürzlich ein vermutlich inter -
nationaler Betrüger seine Zeche mit einem ech-
ten finnischen Ivo Markfchein bezahlt , wobei
er durch Vorlage einer gefälschten Kursnotie -
rung aus einer Zeitung angab , der Schein
habe 105,53 RM . wert . Der Gauner aber
hatte in der Zeitung das Komma entsprechend
versetzt , denn der Schein hatt nur 10,553 RM .
wert . — Das Badische kandespolizeiamt warnt
vor dem Schwindler .

in die höhe des Raumes . Jubelnd und sieg.
Haft empor . Als berge er in seinem Empor
eine geheime Ueberrafchung . Da ! Bunte
Farben sprühen .zischen , zünden aus der im-
mer schlanker gewordenen Spitze des grünen
Strahls , kösen sich . Fallen wie Regen nie-
der , im Fallen verglühend . Und dann — ist
mit einem Male alles wieder aus . wie eine
Springflut , die plötzlich in sich zusammensinkt ,
wird der Strahl wieder von der wuchernden
Fülle verschluckt . Und noch ein kurzes Bro -
dein und Gären Und schon ist wieder die
Erde da in ihrem zitternden , sckwellenden Be°
wegtsein . Da lösen wir von unsern Augen die
Zauberlupe . Ein Topf mit brauner Erde steht
vor uns . Unbeweglich und still, wie zuvor,
vorbei ist das Wunder — für unsern Blick .
Aber — auch nur für unsern Blick.

3.
Alles hat seine Zeit . Nichts steht still. Die

ganze Schöpfung ist ein rastloses Spiel von
werden und vergehen . Nicht nur das keben.
dige : der Mensch, die pflanze , das Tier . Die
ganze Schöpfung . Selbst der Stein am Wege.
Er wird mit jedem Tage , jeder Stunde , jeder
Sekunde anders . In hundert , tausend oder
hunderttausend Jahren ist er vielleicht über-
Haupt nicht mehr.

wir leben in Häusern , in Zimmern , sitzen
an Tischen und wissen nicht anders , als daß
wir alle Tage im selben Hause leben , im selben
Zimmer , am selben Tische sitzen Und doch :
Unaufhörlich vergehen die Dinge der Welt .
Und mit ihnen unsere keiber . Bis sie alle ein-
mal nickt mehr sind Nur nehmen wir sie nicht
wahr , diese kleinen langsamen Veränderungen .
Dieses leise, unaufhörliche Nagen der unsicht-
baren Zähne , die alles zu Staub zermalmen , ist
zu leise.

4.
Unaufhörlich tönt die leise Musik des

memeritv mori die geheimnisvolle Klage der
ver «"n«tlf'+ fei < ans allen Dingen A ^er un-
fere Dbren ?rfü ,T+ vom 5ärm alltöal ' cksn ke-
bens , h

" ren sie nickt Manchmal ' war kommt
ein dunkles Erschauern , ein angstvolles Be-
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Höckelheim , 12. März . (Bürgermeister »
mahl . ) Bei der Bürgermeistern ,aqll am Sams -
tag wurde Stadtrat Ktein -Heioetverg mit 36
Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

Bombach bei Kenzingen a. St , 10. März . (Der
älteste Bürgermeister . ) Auf eine 4ö-
jährige Dienstzeit kann hier Bürgermeister Rie -
ger zurückblicken . Der Jubilar ist an Jahren und
Dienstzeit der älteste Bürgermeister in Baden .

Bräunlingen (A. Donaueschingen ) , | j . März .
(Noch gut abgelaufen .) Unter dem
Stadttore kam es hier zu einem aufregenden
Vorfall . Ein Auto wollte von hüfingen her
durch das Tor fahren , als in demselben Mo .
ment der kandwirt Rupert Zirlewagen mit drei
Stück Vieh heraus wollte . Zirlewagen wurde
von dem Auto erfaßt und zu Boden geworfen ,
die drei Kühe zur Seite geschleudert . Glück ,
licherweife sind die Verletzungen , die Zirle -
wagen erlitt , nicht lebensgefährlich .

Friedingen , io . März . (<£ i n gefähr¬
liches Spiel .) Durch ein Kind , das
„Feuerte " machen wollte , entstand in der
Scheuer des Polizeidieners Kornmayer hier ein
Brand , der glücklicherweise noch rechtzeitig ent-
deckt wurde und daher bald gelöscht werden
konnte .

Triberg i. Schw ., 10. März . (Die Vieh »
Märkte genehmigt .) Der Gemeinderat
hat der Wiedereinführung der Jahrmärkte
grundsätzlich zugestimmt , und zwar sollen drei
Jahrmärkte abgehalten werden , deren Termine
in Verbindung mit den in Frage kommenden
Organisationen festzusetzen sind. — weiter
wurde der Aufnahme eines Darlehens von
100 000 RM . bei der Reichsversicherung für
Angestellte zugestimmt.

St . Georgen i . Schwarzwald , U - März .
(Ein glücklicher Gewinner .) Der
glückliche Gewinner des Haupttreffers der
Donaueschinger Pferdelotterie ist der Sparkas -
fenkontrolleur Riedmayer von hier . Er erhielt
die Barsumme von 5000 Mark ausbezahlt .

Geisingen , lMärz . (Ein viel be «
gehrter poste n .) Um die Verwalter ,
stelle an der hiesigen Kreispflegeanstalt sind,
wie man hört , SS Bewerbungen eingelaufen .
Die Entscheidung soll in den nächsten Tagen
fallen.

Rheinfelden , N - März . (Um den Bür .
germeifterposten .) Die vier für den
Bürgermeisterposten in engere Wahl gezogenen
Kandidaten haben sich dieser Tage hier vor»
gestellt. Es sind dies Dr . Booz, z. Zt . Bür -
germeister in Bühlerthal , Ratschreiber pfister -
Säckingen, Verwaltungsinspektor Berchinger .
Singen und Dr . Bräuninger , z. Zt . Bürger -
meister in Wabstadt bei Mannheim .

Aus dem Hegau , 11 . März . ( Geflügelfarm -
Mustersiedlung . ) In etwa zwei Wochen wird zwi -
schen dem Hohentwiel und dem Hohenkrähen
eine Geflügelfarm -Mustersiedlung großen Stils
unter dem Namen „Farm Dannenberg ' mir vor¬
erst 3000 amerikanischen Leghühnern dem Be -
trieb übergeben werden . Leiter derselben ist
Diplomlandwirt Dr . Faßbender -Stuttgart .

Singen a . h ., u . März . (Buben¬
streiche .) Zn der Nacht zum Samstag trie -
ben Bubenhände am hohentwiel ihr Unwesen .
Am Aufgang zur Burgruine , in der Nähe der
Kiesgrube und der Grenzpfähle , verbarrikier -
ten sie den Ausgangsweg mit den wurzeln aus
der Erde gerissener Bäume . In der Dunkel -
heit stürzten verschiedene Passanten über das
Hindernis , hätte ein Auto den weg passiert ,
so wäre ein größeres Unglück unvermeidbar ge-
wesen, da die blockierte Stelle direkt an der
Kurve zum Berg lag .

fremden über uns . Und wir ahnen , daß jeder
Atemzug ein Abschied und ein verscheiden ist .
Daß wir mit jeder tausendstel Sekunde in und
vor ein neues Dasein treten .

5.
Es gibt bestimmte Grenzen , über die hinaus

wir eine Bewegung und Veränderung nicht
mehr wahrzunehmen vermögen , wir sehen
nicht, wie die Sterne am Firmaments sich fort -
bewegen. Sie scheinen uns still zu stehen. Ihre
Bewegung ist für uns (infolge der ungeheuren
Entfernung ) zu langsam . Nur noch errechnen
können wir ihren ruhelosen , rasenden kauf ,
wir sehen nicht die fliegende Granate . Ihre
Bewegung ist für unseren Blick zu schnell . Nur
noch errechnen können wir , welchen Stand sie
auf jedem Punkte ihrer Bahn einnimmt .

wir erfassen dies alles nicht mehr mit un -
serem Blick , weil das Tempo des Geschehens
über die natürlichen Grenzen unseres Zeit -
bewußtseins als zu langsam oder zu schnell
hinausgeht Diesem uns eigentümlichen Zeit -
bewußtsein verdanken wir es mit , daß wir die
Schöpfung so sehen und erleben , wie wir sie
sehen und erleben , hätten wir ein anderes
Iielbewußtsein , wir würden die Welt völlig
anders sehen und erleben phantasievolle keser
mögen sich einmal ausmalen , wie wohl die
Schöpfung aussähe wenn un<er Zeitbewußt ,
sein und damit unsere Bewegung - ausfassung
sich um ein Millionenfaches " ach unten oder
oben verschöbe . Es stände eine Welt vor un.
serem Blick , wie wir sie mitunter durch die
Zeitlupe des Kinos staunend betrachten können .
Da werden rasende Sprünge zum graziösen ,
schwebenden Auf und Nieder . da werden ande -
rerseits langsame , scheinbar stillstehende vor .
gänge zum rasenden Spiel jäher Entwicklungen .

6.
Ja , wir sehen die Schöpfung durch eine viel -

leicht nur uns eigentümliche Jeitbrille . Zeit -
briNe. das wort ist zweideutig Aber wohl -
verstanden , wir meinen hier nicht die geistige
B -ille, d" rck die jeder Me - ck als Genome einer
geistig bestimmten Epocke die Welt sieht, wir
meinen jene sinnliche Brille , die jeder Mensch,

DUlenburg . 10. März . (Zwei Mot »diebe getutet .) Einen ^ uN^ oXl 1
,? 1

gang naym eine Fahrt zweier Mo .erraaü ^ <äu-
« iegen , eines Autoschlossers und feines ^ 0t-
die gestern spät abends das vor einem
in Siegen stehende Motorrad eines Sfo, • ^
stahlen und damit eine nächtlich«
nahmen . Bei einer scharfen Kurve fU
gegen einen Baum . Das Motorrad wur \

(a
kommen zertrümmert und die beiden
getütet . u fefon

Lenggrieß b. Bad Tölz . 11. Mär , «
mord an einem Postagenten . ) -
tag mittag ist auf der Straße zwischen äW ™ '1
und Fall ein Raubmord verüot word-»^ ^
Postagent Karl aus Fall begab sich aat > Ter
nach Lenggries , um die Lohngelder
Forstamt Fall zu holen . Er erhielt 14 oon
kehrte aber nicht zurück. Nach längerem

"
fand der Gendarm Karl als Leiche in,
Wasserbett der Isar . Die 14 000 sm fPM

ittn
Die Leiche wies vier Schüsse in Brust un s
auf . Es liegt Raubmord bei der Leiche bor.

Frankfurt a. M ., 12. März . (Die Traon ^eines Armen . ) Wichmann gestand bei ,'
Vernehmung , daß er die Tat im Einveri ^ ,̂mit seiner Frau ausgeführt und daß fce ^fbei der Ermordung der Kinder mitgewirkt c ?3
Frau Wichmann habe sich selbst den Kleiberata ^ '
als die Kinder erwürgt waren , um den

" Sr
gelegt . den er dann zugezogen habe . Alz
der Tat gibt Wichmann grotze wirtschaftlich/ « .an . Alle seine Versuche beim Wohlscchri -^ '
seinen Verwandten und anderen Stellen n «*
srützungen zu erhalten , seien erfolglos oerve? !

'
Wichmann führt nur noch wenig Geld bei sich serklärte , daß er wiederholt versucht habe , Mb

'
Leben zu nehmen ; einmal habe er sich erhanaewollen , jedoch sei der Strick gerissen . Er mach »einen sehr niedergeschlagenen Eindruck
schen ist der Mörder nach Frankfurt irberfuSv
und in das hiesige Gerichtsgefängnis eingelies «worden . Ihr Reichen und Wohlhabenden meri-
es euch!

Aus dem Elsaß , , 0. März . (Bei einer
Explosion tödlich verunglückt ^
In Markirch wollte der Fabrikant 5
Heinrich Rauch in seiner Villa am Heizkessel
der Dampszentralheizung , die nicht funktio-
nierte , nach der Ursache des Defektes forsten.Der Kessel explodierte und die herumfliegenden
Stücke desselben trafen Rauch so unglücklich ,
daß er sofort tot war . Rauch war hier und
in der Umgebung eine bekannte Persönlichkeit
und hinterläßt zwei noch im jugendlichen 211,
ter stehende Kinder . — (vom Autoüber -
fahren .) von einem aus Richtung Nar .
kolsheim in rasendem Tempo herkommenden
Auto wurde in Horburg der Straßenbahn-
schaffner Henri hirsinger überfahren . Ghne
anzuhalten , setzte das Auto seine rasende Fahrt
fort . Hirsinger mußte schwer verletzt ins L<?l-
marer Krankenhaus gebracht werden. —
(Autounfall .) Auf der Eolmarer Straße
in Schlettstadt fuhr ein Personenauto , als
es einem Fuhrwerk ausweichen wollte, mit
voller Fahrt gegen einen Baum . Der lvagen
wurde total zertrümmert , der Führer erlitt
nur geringe Verletzungen , während seine Frau
und sein 4 Zahre altes Kind schwer verletzt
wurden . — (vom Zuge überfahren .)
Seine Unvorsichtigkeit mußte der >6 Jahre alte
Schüler Tucien Zahn mit dem Tode büßen.
Er hatte sich in S t r a ß b u r g auf das Tritt-
brett des Zuges gesetzt , vermutlich um beim
Anfahren näher an die Station zu kommen,
da der letzte wagen des Zuges ziemlich weit
außerhalb der Station zu stehen kam. Anfchei-
nend wurde der Mantel des Zungen vom Rade
erfaßt und so der Körper unter die Räder ge-
zogen. Der Unfall wurde erst bemerkt, als der
Zug bereits aus der Station ausgefahren war .

ganz gleich, welcher Epoche und wessen Geistes,
jeder Mensch als Mensch trägt .

wir wollen nicht fragen , warum wir gerade
diese Brille tragen und nicht eine andere. Iva-
rum unsere Bewegungsauffassung gerade in
diesen uns eigentümlichen Grenzen verlauft ,
wir mögen sagen, es sei ein Zufall der natür-
lichen Entwicklung . Es ist aber auch möglich,
daß uns bei tieferem Nachsinnen wieder einmal
aufgeht , ein wie tiefer , geheimer Sinn in allem
der Schöpfung liegt . Und schließlich ist es ja
nicht weiter bedenklich, wenn wir die lvelt
durch eine Brille sehen, wir wissen ja um sie.
Bedenklich wird es erst , wenn einer die lvelt
durch eine rote Brille sieht, und behauptet, die
Welt sei in Wirklichkeit rot . wir sind nicht
nur sinnliche Wesen , sondern auch Kinder des
Geistes . Und der Geist vermag die Brillen ab-

zunehmen , die uns eine vorsorgliche Natur auf-

setzte , und die Schöpfung zu schauen, wie sie >n
Wirklichkeit ist Sinnlich sind wir Kinder der
Zeit , geistig Kinder der Ewigkeit . Die Sdrer -

fung unter der Zeitlupe läßt es uns in ibrei .
seltsamen Wundern ahnen .

Shaw über de» Jonrwallsmns . „Ich bin auch

Journalist , und stolz darauf , und streich m
Vorbedacht alles aus meinen Arbeiten ^ rau - .
was nicht journalistisch ist , überzeugt , da? -
was nicht journalistisch ist , lange als Llteral
lebendig bleiben oder , so lange es lebt. »

Nutzen sein wird . Ich befasse mich mit
Epochen ; aber ich studiere keine, außer der Q -

genwärtigen , die ich noch nicht gemeistert B04*

und nie meistern werde . .
Der Mann , der über sich selbst und >

eigene Zeit schreibt, ist der einzige Mensch -
über alle Menschen und über alle Zeiten
Der Schriftsteller anderer Art , der da glau ^
er und seine eigene Zeit so verschieden von

^ ^
anderen Menschen und Zeiten seien , da? e '

bescheiden und belanglos wäre von üj® ^ ker
zu sprechen oder anzunehmen , daß ne , . ,,ä
ihn selbst und seine Zeitgenossen iraen ^
teressieren könne , ist der verblendetste ,
isten nn5 fnMich der nnleS ^ arsie und
lichste Antoben . Und dnnim inöaen
immer vf .' egen . waS ite Literatur nennen , «9

Journalismus ! "



us der katholischen Welt

All MMwNZtß IN MMN
Boa A . Bargha. 5. J.

Ein ungarischer Rechtsanwalt und Journalist ,
Dr . Desider Polonyi . verkündete vor etwa einem
halben Jahr öffentlich , es sei der Grundsatz der
Jesuiten, daß der Zweck die Mittel heilige (na-
Irlich in dem Sinn , daß der Zweck das schlechte
Mittel heilige ). Der päpstliche Kämmerer Dr .
Julius Czapik , Herausgeber der Zeitschrift
.Magyar Kultura "

. forderte von Polonyi 23c»
Veise für seine Behauptung , und als dieser der
Aufforderung auswich, nannte er ihn und jeden ,
der die erwähnte Beschuldigung gegen die Jesu -
iton wiederholte, einen Verleumder. Dagegen
führte Dr . Polonyi beim Strafgericht Beschwerde ,
und so kam Dr . Czapik unter der Beschuldigung
her Verleumdung auf die Anklagebank . Der nun
entstandene „Jesuitenprozeß " dauerte mehrere
Wochen und erregte ein allgemeines Interesse .

Polonyi erbot sich, zu beweisen , daß der ge-
nannte Grundsatz tatsächlich von den Jesuiten

gelehrt und befolgt würde . Zum Beweise berief
et sich auf die bekannten Beschuldigungen gegen
die Jesuiten : auf den ProbabiliSmus , die rest -
rictin mentalis , auf die Lehre vom Tyrannen -
mord . auf die Vergiftung des Papstes Klemens

XVI., auf die oftmalige Bertreibung der Je -
suiten auch aus katholischen Ländern , auf die
Auflösung des Ordens infolge seiner Moral usw .

Dr . Czapik schlug vor, da das Gericht schwer-
lich auf rein religiöse und historische Debatten
eingehen könne , das Gericht möchte den Rektor
Wagnificus der Budapester staatlichen Univer-
sitär bitten , zur Beurteilung der historischen und
moralischen Frage Sachverständige zu entsen-
den . Das Gericht nahm diesen Vorschlag an,
gestattete aber auf Wunsch des Angeklagten zu-
gleich daß zwei Sachverständige auch von feiten
der Anklage herbeigerufen und verhört werden
fallen. Der Rektor der Universität entsandte als
Sachverständige den Professor für Moral , Dr .
Alois Wolke nberg , und den Professor für
Kulturgeschichte , Dr . Anton Aldassy . Als
Sachverständige der Gegenpartei brachte Polonm
einen früheren lutherischen Prediger , Ludwig
Zimonides. und den ehemaligen kalvinischen
Prediger und Professor Eugen Zovanyi mit.
Beide sind als freisinnige Schriftsteller bekannt,
die wogen Leugnunq der Gottheit Christi bezw.
wegen Verunglimpfung Kalvins ihres geist-
licben Amtes enthoben worden sind . Als Verteidi»

| ger fungierte neben Polonvider jüdische soziale
demokratische Advokat Rustem Vambery .

Nach der Verhörung dieser Sachverständigen
in fünf Sitzungen wurde das Urteil am IE . Feb-

• ruar solpenderweise durch den Sck>adl--Senat des
Budapester Strafgerichtes verkündet:

„Im Namen des ungarischen Staates !

Der königliche Gerichtshof spricht Dr . Julius
Tzapik von der gegen ihn erhobenen Anklage
frei und verurteilt den Privatkläger Dr . Desi -

* der Polonvi , dem Angeklagten für die Prozeß -
kosten 1000 Pengö und dem Verlag der „Mag-
har Kultura " 100 Pengö innerhalb IS Tagen
bei sonstiger gerichtlicher Vollstreckung zu zahlen .

"

Da erhoben sich in den Reihen der zahlreichen
Anmensenden laute Beifallsäußerungen . Der
Präsident rief zur Ruhe und verlas nun die
Urteilsbegründung wie folgt :

„Urteisbegründung .
Bei Beurteilung des Tatbestandes ist vor

allem die Frage zu klären, ob durch die Behaup«
tung, daß jemand den Grundsatz: „Der Zweck
heilige die Mittel "

, verkünde oder befolge , eine
Verleumdung begangen werden könne . Vom
juristischen Standpunkt des Gerichtes aus ist
diese Frage zu bejahen, den der Sinn dieses
Grundsatzes ist . daß dessen Befolger im Inte -
resje eines erlaubten Zweckes auch unermaubte
Mittel in Anspruch nehme, im gegebenen Falle
der Jesuitenorden unter den zweckdienlichen
Mitteln nicht wählerisch sei. ohne Rücksicht auf
deren Erlaubtheit oder Nichterlaubtheit, wenn sie

. nur in seiner Absicht lägen. Folglich ist die Be-
Zeichnung dieses Grundsatzes als eines juristi-
scheu Prinzips für den Jesuitenorden entehrend

' und schimpflich, so daß der Jesuitenorden für die
Befolgung eines solchen Grundsatzes mit Recht

. der öffentlichen Verachtung preisgegeben werden
müßte . Ob ferner jemand diese „jesuitische Spe -
zialität" . um die Terminologie Dr . Polonyis $u
gebrauchen , nicht in einem Hauptsatz, sondern in
einem Nebensatz erwähnt , oder ob er diese Auf-
stellung als eine Tatsachenbehauptung oder nur
in der Form eines geflügelten Wortes äußert ,
ist vom Standpunkt der rechtlichen Beurteilung
der Tatsache gänzlich gleichgültig. Ist somit der
verleumderische Charakter dieses - Grundsatzes
Zweifellos , so rst die Aufgabe des Gerichtes, zu
prüfen , ob es wirklich der Grundsatz des Jesui -
tenordens sei , daß „der Zweck die Mittel heilige ",
ob der Orden diesen « atz tatsächlich verkünde ,
lehre und befolge ? Denn wenn das der Fall ist ,
kann die erwähnte Behauptung nicht als Ver-
leumdung bezeichnet werden .

jte Diese Frage sollte auf den übereinstimmenden
Wunsch beider Parteien durch die Prüfung des
Wahrheitsbeweises geklärt werden . Das geschah
auf Grund des Verhörs der durch den privatkläxer
dezeichneten, sowie der auf Wunsch des Angeklag¬
ten vorgeladenen Sachverständigen . Die Parteien,
sowie die Sachverständigen kamen nur in dem einen
Punkte überein , daß der Jesuitenorden
» äs umstrittene Prinzip niemals
schriftlich fest gelegt habe. Im übrigen

ihr Standpunkt einander diametral entgegen-
gesetzt, Die Verteidigung und ihre Sachverstän¬
digen remchten ten Standpunkt, daß dieser
^ run ^satz von den Jesuiten nie. auch nicht in rer-
UeSter weise, anerkannt wurde , während die An- >
klag? und ihre Sachverständigen aus d»n Dar- I

stellungen von Iesuiteiriheologen zu beweisen
suchten, daß der Grden die Anwendbarkeit von un-
erlaubten oder zweifelhaften Mitteln in mittel-
barer weise gelehrt habe und. heute noch lehre.

Das Gericht mußte entscheiden, welcher Stand-
punkt der richtige sei. Die Entscheidung fiel zu-
gunsten des Angeklagten aus. Der Angeklagte Dr.
Julius Tzapk und feine Sachverständigen . Dr.
Alois Wolkenberg und Dr. Anton Adassy, haben
bei der Beantwortung der durch den Privatkläger
Dr. polonyi dezw. seine Sachverständigen sehr
häufig plötzlich aufgegriffenen und sie unerwartet
treffenden Fragen die größte Sachkenntnis an den
Tag gelegt , wie es übrigens bei ihrer Stellung und
bei ihrer bisherigen wissenschaftlichen Tätigkeit
auch nicht anders zu erwarten war. Vagegen war
objektive und annehmbare Meinungsäußerung beim
Privatkläger und bei seinen Sachverständigen nur
in geringerem Maße oder auch gar nicht wahrzu -
nehmen . Lugen Izranyi hat sich mit protestanti-
scher Kirchengeschichte befaßt, wobei sein Be -
wandtsein in den Fragen der katholischen Airchen -
geschichte aller Wahrscheinlichkeit nach die Fach-
kenntnis Prof. Aldassys , des Lorschers auf dem
Gebiete der katholischen « irchengeschichte, gar nicht
erreicht . Aber selbst hiervon abgesehen , hat er in
seinen Aeußerungen eine so starke Befangenheit
nicht nur dem Jesuitenorden , sondern auch der
katholischen Kirche gegenüber an den Tag oelegt,
daß man an der Objektivität seiner Fachmeinung
schon aus diesem Grunds mit Recht zweifeln muß.
Der ebenfalls rrotestanlische Sud» ig Simonides
ist einfacher Geistlicher , kein Professor der Moral,
und obwohl dieser Umstand es nicht an und für
sich ausschließen müßte, daß er zu Moralfragen mit
Sachkenntnis Stellung nehmen könnte , so ist er
doch als Sachverständiger gegenüber Prof . Wolken-
berg , einem anerkannten .Moralisten, nicht mit
Beruhigung anzuerkennen.

Auch die Kenntnis des Klägers Dr . polonyi in
den zum Gegenstande des Prozesses gehörigen Fra -
gen ist der Dr. Julius Tzaviks durchaus nicht gleich-
wertig. Hatte er doch selbst zugegeben , daß er erst
gegen Schluß des Gerichtsverfahrens sich intensiver
mit dem Studium der Frage zu befassen begann .
Bei der Entscheidung solcher Fragen kann seine
individuelle Auffassung und können seine in einem
engen Räume sich bewegenden Begriffe um so
weniger maßgebend sein , da er wiederholt in sei-
nen .Ausführungen einer Voreingenommenheit ge» .,
gen den Jesuitenorden Ausdrück gab , die ein be -
rechtigtes Mißtrauen und eine vorsichtige Kritik
herausforderten.

Ls ergaben sich fernere Gesichtspunkte , deren
Beachtung das Gericht dahin führen mußte, sich
dem Standpunkt des Angeklagten anzuschließen ,
so die folgenden : Die Anklage führte von den vielen
tausend Werken von vielen

'
tausend Schriftstellern

aus dem Jesuitenorden nur einige Werke an und
operierte auch hierbei — wie es hier bei der
Hauvtverhandlung vor dem Forum der Geffent-
lichkeit und in einer von allen kontrollierbaren
weise zu wiederholten Malen durch den Angeklag -
ten und seine Sachverständigen bewiesen wurde —
bald mit herausgerissenen , bald mit verstümmelten
oder verschwiegenen Stellen, bald mit salsch über»
setzten Texten , bald in gönzlich überflüssiger weise,
da der angeführte Gegenstand nichts mit der Frage
zu tun hatte. So wies die Verteidigung zum Bei-
spiel nach, wo es sich um den unbedingten Gehör -
sam der Jesuiten handelte und die Klage vom so-
genannten Kadavergehorsam sprach , um daraus
den umstrittenen Grundsatz zuungunsten der Je -
suiten abzuleiten, daß der Kläger nicht einmal die
Regeln der Jesuiten kenne. Ueberzeugend wies die
Verteidigung nach, daß es bei der Missionstätigkeit
der Jesuiten sich nicht um einen Angriff auf die
Glaubenslehre, sondern um das Bestreben han -
delte , die nationalen Bräuche der Heidenvölker
tunlichst zu schonen. <£s wurde ferner erwiesen ,
daß der probabilismus , die Kasuistik und die
Mentalreservation keine besondere Iesuitenmoral
darstellen , ebensowenig wie die Steuerhinter-
Ziehung; daß aus der verschiedenen Beurteilung
von großem und kleinem Diebstahl nichts für die
Erhärtung des angeblichen Iesuitenprinzips folge ,
daß der falsche Lid keine Lehre der Jesuiten sei,
ebensowenig wie die Verfolgung der Ketzer, die
Todesstrafe an ihnen , der Tyrannenmord keine be-

, sondere Zesuitenlehre darstelle , gerade so , wie man
diese kehren nicht als die kehre der kutberaner
oder der Kalviner bezeichnen könne auf der Grund-
läge , daß auch kuther und Kalvin ähnliche Dinge
lehrten, wie es auch die Klage anerkannte. Die
verteidiaung belehrte die den Text überhaupt nicht
richtig kennende Gegenvartei, daß das päpstliche
Dekret , das seinerzeit die Aushebung des Jesuiten -
ordens verfügte , keineswegs erfolgt fei , weil die
kebren der Jesuiten unsittlich seien oder weil der
Orden sich dem allgemeinen kirchlichen Gewissen
entgegengesetzt habe. Die Verteidigung belehrte
den Gegner, daß Franz Rakoczy II . durch politische
Erwägungen zu seiner Stellungnahme gegenüber
den Jesuiten geführt worden fei. Die Verteidigung
und ihre Sachverständigen wiesen nach , daß die den
Jesuiten als ihre Sonderlehre durch die Klage zu-
geschriebenen Sctze meist längst vor den Je «
suiten von zahlreichen Fachgelehrten
vertreten worden sind u tt .d heute noch
von anderen , selbst weltlichen und so-
gar nichtkatholischen Schriftstellern ,
vertreten werden . Die Sachverständigen der
Verteidigung hatten de» Mut , anzuerkennen, daß
es auch unter Jesuiten immer einzelne gab , bei
denen Uebertreibungen und Entgleisungen vor-
kamen , aber sie setzten hinzu — was sslbstverständ»
lich ist — , daß die Febler einzelner Jesuiten nicht
dem (Yrden zur kast aelest werden kannten.

ES war eine weitere große schwäche der
Klage, daß sie zwar aus herausgerissenen Siel -
len . die den Werken von vielen tausend Schrift- >
ftellern pe? Ordens entnommen üttfc . Bs« viel « •

anführte , dabei aber niemals zwischen de »
einzelnen Jesuiten und dem Jesuiten ,
o r d e n unterschied , sondern verallgemeinerte ,
was jedesmal eine Ungerechtigkeit ist. Ein Feh-
ler war es auch, daß man die Klage nicht mit der
Wandlung der Stimmungen und oer moralisch»«
Auffassung der verschiedenen Zeiten rechnete, wo-
durch eS vorkommen mag. daß Dinge in frühere»
Zeiten als erlaubt betrachtet wurden , die wir
heute verurteilen würden. Die Klage rechnete
nicht mit dem Umstand , daß selbst ein gro »
ßer Teil von prote st antischen Ge »
lehrten den dem Jesuitenorden zu -
geschriebenen Grundsatz für eine un -
, innige Verleumdung und Erfin -
düng erklärt haben Sie rechnete nicht
damit, daß der Jesuitenorden eine von der Kirche
und von den Staaten anerkannte Körperschaft
darstellt, und es sicher nicht sein könnte, wenn
seine Lehren, seine Auffassungen und Grundsätze
mit der guten Sitte , mit dem gesellschaftliche »
Frieden und mit der öffentlichen Ordnung un»
vereinbar waren.

Unhaltbar ist das Verfahren der Klage,
unter Nichtbeachtung der tben genannten Um»
stände , unter Herbeiziehung von Herausgerisse-
nen, verstümmelten, falsch übersetzten oder un-
verstandenen Texten ein Beweismaterial aufzu -
bauen, das alles ohne jeden Skrupel , ohne jede
Kritik an die Öffentlichkeit zu bringen , ohne viel
zu ftagen , ob die Behauptungen ernst, zur Sache
gehörend , wahr und unwiderlegt seien. Dieses
Verfahren ist zu brandmarken, weil es nur dazu
angetan ist, eine Masse von unbegründeten Be-
schuldigungen gegen den Jesuitenorden in die
Oesfeutlichteit zu werfen.

Das Gericht glaubt deshalb, festste ! len zu
müssen , daß die unter Beweis ge -
stellten Anklagen der Wahrheit
nicht entsprechen . Das angeführte
Prinzip ist kein Grundsatz der Jesu »
iten . Folglich bildet die gegenteilige Beschul -
digung de§ Jesuitenordens eine Verleumdung ,
und der sie begeht , ist ein Verleumder.

Der Privatkläger hat also verleumdet und
wurde von dem Angeklagten mit Recht ein Ver-
leumder genannt , um so mehr, da nach der Auf-
sassung deS Gerichtshofes auch die Verbreitung
von bewiesenen Beschuldigungen eine Verleum¬
dung darstellen kann , wenn sie nämlich in ten-
denziöser, beleidigender Absicht geschieht . Es ist
aber zweifellos, daß Dr . Polonyi den Jesuiten »
orden schmähen und beleidigen wollte.

Da der Wahrheitsbeweis somit zugunsten des
Angeklagten ausgefallen ist, so mußte der Ange-
klagte freigesprochen werden."

Ter - privatklägerffche Vertreter appellierte
gegen das Urtul . Der Angeklagte nahm das Ur-
teil mit Beruhigung zur Kenntnis . Er wurde
beiw Verlässen des Saales von allen Selten
stürmisch begrüßt.

Pavkt Le« xin.
Ein Erinnerungsblatt an sein« Papstkrönung vor

50 Jahren (3. März 1878).
Am 7. Februar 1878 starb der große Dulder»

papst Pius IX ., der 31 Jahre 7 Monate und 22
Tage den Stuhl Petri innehatte. Am zwölften
Tage nachher trat das Kardinalskollegium im
Konklave zzur Wahl eines Nachfolgers zusammen,
und schon beim dritten Wahlgang ging Kardinal
Joachim Pecci . Bischof von Perugia , als neuer
Papst aus der Wahlurne hervor. Er legte sich den
Namen Leo XIII . bei. Die feierliche Papst -
krönung fand am 3 . März in St . Peter statt.

Der neue Papst war geboren am 2. März
1810, war mithin bei seiner Wahl bereits 68 Jahre
alt . Obwohl seines weltlichen Besitzes beraubt , hat
Leo XIII . durch seine erleuchtete Weisheit und
Gerechtigkeit es erreicht , daß das Papsttum unter
seiner Herrschaft mit einem Glanz« umgeben war ,
wie fast in keinem Jahrhundert vorher . Das
zeigte sich besonders 1885, als er den Karolinen -
streit zwischen Spanien und Deutschland glücklich
geschlichtet hatte: ferner anläßlich seines goldenen
Priesterjubiläums 1888, seines goldenen Bischofs- '

jubiläums 1893 und bei Gelegenheit feines 2Zjäh -
rigen Pavstjubiläums 1903. Die ganze Welt, auch
vie nichtkatholische, brachte damals dem 93jährigen
ehrwürdigen Greise auf dem Stuhle des hl. Petrus
ihre begeisterten Huldigungen dar .

Auf allen Gebieten hat Leo XUI . Gelegenheit
gefunden , sich als den umsichtigen , liebenden, all -
besorgten Bater der ganzen Christenheit zu er -
weisen.

Unermüdlich war er beschäftigt mit der Drd»
nung der bestehenden Verhältnisse , Anbahnung an-
ter Beziehungen zwischen Kirche und Staat mit
Ausgestaltung der Missionen und Betreibung kirch-
licher Reformen .

Ueberragenden , tief eindringenden, gotterfüllten
Geistes hat er, sichtlich geführt von des Allmäch -
tigen Hand , der Kirche die Wege voroezeichnet und
ihr die Babnen gewiesen , auf denen sie auch in den
tausendfältigen Beziehungen unserer Hochentwickel-
ten modernen kebensbetStigung sicher vorwärts
schreiten kann — — tröstend , helfend , segenspen -
dend, lehrend , erleuchtend , seligmackend , wie sie
das seit den Tagen petri getan zum Heile der völ -
ker und ?ur Rettung der unsterblichen Seelen. Sein
großer Geist offenbarte sich in einer Reihe glän-en-
der Rundschreiben , in denen er als wahrer kehrer
der Völker austrat. Wissenschaft und Kunst fanden
in ihm einen eifrigen Förderer, und seine ver -
dienfte um die kösung der sozialen Frage find be-
kannt. In seiner Enzyklika „Kerum Novarum "
aab er die Norm einer christlichen Sozialpolitik.
Das kirchlich-religiöse keben erfuhr Aufmunterung
durch Einfübrung neuer oder Smpfeblung schon be-
stehender Andachten , wie die Anbackt zur hl. Fa -
milie, Rosen?ran -oe5et. ? erz -Iesu -An^cicht usw.
auch durch .4örder "ng so-ial-caritativer Bestrebnn-
aen , wie der Gesellen- , Arbeiter- und anderer ver -
eine

, £eo XIIL zählt zu den größten Päpsten der
Neuzeit und zu den genialsten Männern des sz .

Jahrhunderts . Er war ein Mann voll Klacheir
und Tatkraft , Gottes- und Menschenliebe , voll ver-
ständni» für die Gebrechen und Vorzüge seiner Zeit

Gesegnet und gepriesen bleibt sein Andenken
immerdar!

vie kirchlichen Verhältnisse in Walteck .
Bei dem demnächstigen Anschlüsse waldeck» an

Preußen mag es weitere Areise interessieren , wie
es um die kirchlichen Verhältnisse des kleinen Staa -
tes steht. Die zwei - bis dreitausend Katholiken , die
unter 55 000 Einwohnern fast verschwinden, ge-
hören dem Bistum Paderborn zu. Ls bestehen im
ganzen nur vier Pfarreien , von denen die älteste in
Eppe , an der westgrenze Waldecks, gelegen ist. So¬
dann erhielt das bekannte Bad Wildungen eine
Pfarrei . Ferner entwickelte sich in der Hauptstadt
Arolhen̂ ein« Pfarre und zuletzt erhielt auch die
größte Stadt des Freistaates, Torbach , Kirche und
Pfarramt , wenn man die alten Klosterruinen im
kande sieht, überkommt einen «ine Wehmut über
die Vernichtung so manchen Heiligtums. Möge Gott
auch hier mit der Zeit wieder ein regeres kirchliche-
keben erfprießen lassen!

Wege» Priesterbeleidiguug verurteilt .
Vier Mitglieder des französischen Episkopates,

Kardinal Binet . Erzbischof von Besancon, Bischof
Ruch (Straßburg ), Bischof Gibier (Versailles)
und Bischof Ginisty (Verdun) sahen sich vor kur-
zem genötigt, gegen einen Journalisten von
Angers Beleidigungsklage zu erheben. In einem
KriegSerinnerungSartikel hatte der besagte Jour -
nalist behauptet, die Kirche habe nichts getan, um
den Krieg zu beendigen. Er bezeichnete die vier
Bischöfe als „Henker, die die Gräber ihrer eigenen
Opfer segneten" . Der Verleumder wurde zu
100 Franken Geldstrafe verurteilt , außerdem zu
je einem Franken Sühne an die vier Kläger,
zur Tragung der Gerichtskosten und zur Ver.
öffentlichung de» Urteils in allen Zeitungen de'
Gegend

Da» Ende der Mariawitensekt« in kotz
Am , 2. Januar 192s hat die Mariawitensektc

eine bedeutende Niederlage in kodz erlitten. Schon
im Jahre 1920 kehrte eine große Anzahl der Ma-
riawiten zur katholischen Kirche zurück , als das
Mariawienoberhaupt die sog. „mystischen Ehen̂
einführte. Im Jahre 1925 belehrte sich auch ihr
Anführer Marx und überwies sämtliche kiegen -
schaften der katholischen Kirche. Damit war eigent-
lich das kos der Mariawiten in kodz, einem der
Yauptstützpunkte der Sekte , besiegelt. Als Pfarrer
Marx am 4. Januar >92? nochmals zurückkam und
den größten Teil der noch übriggebliebenen Sekti «.
rer zur Rückkehr zur Kirche und zur freiwilligen
Uebergabe der Baulichkeiten an die Katholiken zu
bewegen wußte, strengte der übriggebliebene Rest
der Mariawiten eine Klase gegen die Aatholiken
wegen unrechtmäßiger Besitznahme des vermöaens
an. Am 12. Januar 1928 entschied da; kodzer

"
Ge¬

richt zu Ungunsten der Mariawiten und überwies
die Besitzungen zugleich mit der Kirche der römisch»
katholischen Diözesanverwaltung.

Polen» katholische Studenten protestieren gegen
Katholikenverfolgung in Mexiko

Aus Warschau wird aus geschrieben:
Zn Warschau protestierte am S. Februar die

akademische Jugend gegen die mexikanisch« Katho-
likenverfolgung in einer von der katholischen Aka-
demikerorganisation „©Örobzeme " (Renaissance ^
veranstalteten Papstseier. Zu dieser waren u. a .
auch Kardinalerzbischof Dr . Kakowski von war -
schau, Armeebischof Dr. Gall , der Bevollmächtigt -
der päpstlichen Nuntiatur , Möns. Dr. Thiarlo, der
Thef des diplomatischen Protokolls , Graf Przezd-
ziecki, Vertreter des Lehrkörpers der Universität und
des Domkapitels erschienen. Die Festrede hielt p .
Gawlina , der keiter der katholischen Presseagentur ,
über das Thema: „vie Päpste und die Katholische
Aktion," Im Anschluß daran brachten die Aka¬
demiker eine Resolution ein, in der sie unter Be
rufung auf den Hinweis des Hl. Vaters auf das
„Komplott des Schweigens " und auf den vom pol¬
nischen Episkopat an die Bischöfe Mexikos aefand »
ten Huldlgungsbrief den Glaubensmartyrern ihre
höchst« Bewunderung und der .charbarisch-rückftän -
digen und blutigen Regierung Mexikos" ihren tief-
sten Abscheu ausdrückten . Gleichzeitig gaben sie
ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß der Triumph des
Kreuzes Thristi in Mexiko vollständig sein werde.
— Kardinalerzbischof Dr . Kakowski empfehl für
den Beginn der Fastenzeit die Aufopferung dei°
Generalkommunion sämtlicher katholischer vereine
für die verfolgte Kirch« in Mexiko.

Verweigerung politischer Recht« an die Lache-
Ilten Niederländisch-Indien ».

Au § Batavia (Niederländisch
Indien ) schreibt man uns : Trotz aller Pe¬
titionen und Proteste verweigert man den Aa -
tholiken des Landes die parlamentarische Per *
tretung , obwohl sie 2b Prozent der Europäer
ausmachen und 70 000 Eingeborene in ihren
Reihen zählen. Es ist dies auch eine Undarck -
barkeit . Die neue Enzyklopädie von Nieder -
ländisch -Indien zollt der Kirche Javas folgende
Anerkennung : „vie Katholiken sind zwar im
vergleich zur übrigen Bevölkerung eine be-
schränkte Zahl , aber fie bilden eine erlesene Ge»
meinschaft und einen mächtigen Faktor für
die Entwicklung javanischen Nationalempfin -
dens , das zu seiner Zeit sehr gewertet werden
wird . " — In Batavia ist der ehemalige Mini -
ster und Präsident des Niederländischen Par¬
lamentes Dr . v . Koolen zum Studium der Ko-
lonie eingetroffen . Da er überzeugter Katholik
ist , hoffen seine Glaubensgenossen, daß er

i ihnen im Kampf gegen Freimaurerei , Soziali ?--
j mus und Islam moralische Stütze gewähren
wird ,
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vettern
» . . . war ein Wintertag ; Sonntag nur im
Kalender, nicht in der Itatur . Auch dieser
Narzwintertag hatte seine Reize . Die Skisah .
rer zogen zu Serg . Frühhochbetrieb herrschte
im Karlsruher Hauptbahnhof, lieber wies '
und Feld und Wald wob ein leichter weißer
Schleier von Märzenschnee . Stimmung lag
über dem Hardtwald , der großen Ruhe von
Karlsruhe im Winter , sern dem sommerlich
frohen Treiben . Gestern wurde diese Ruhe
für Stunden unterbrocheil durch eine Völker-
Wanderung nach dem K . F . v . -platz . Line
Straßenbahn jagte die andere . Auto an Auto !
Motorrad an Motorrad ! Hastende, fußball -
gierige Menschen ! Nur Fußball ! Der arme
Leierkastenmann an der Ecke wurde ganz über -
sehen, sein bittendes Spiel überhört . Spärlich
nur fielen die Fünferl und Zehnerl in den zer-
scMiffenen Hut . Nur Fußball ! Für ändert -
halb Stunden . Dann stundenlanges Raifon -
nieren über das Geschaute . Der Leierkasten-
mann rechnet ; nur einen Pfennig von jedem
der isooo , und ich hätte den Anfangsgehalt
eines Redakteurs , der ausvolontiert bat .

- t .

GroWuer in ver Technischen
SochiAule

Am Sonntag um 6 .04 Uhr wurde die Berufs -
feuerwehr an den Feuermelder der Technischen
Hochschule gerufen , gleichzeitig lief auch die
telephonische Me .dung : „Feuer im Hochschul¬
gebäude " ein . Der erste Löschzug traf aus eine
vollständige Verqualmung des gesamten Biblis -
thelsflügetS Ecke Kaiser - und Englerstraße und
kennte nur mit Gasmasken vorgehen . Da den
Vordringenden eine gewaltige Hitze entgegen -
strömte , mußte Feuer von größerer Ausdehnung
vermutet werden , es wurde daher vorsichtshalber
gleichzeitig der zweite Löschzug alarmiert . In -
zwischen war durch die Leitung festgestellt , daß
das Feuer , welches mit ziemlicher Sicherheit im
Bücherraum des 1 . Obergeschosses entstanden ist,
sich bereits in das nächsthöhere Geschoß und auch
in ein im Erdgeschoß liegendes chemisches
Laboratorium durchgefressen hatte Um das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , wurden
sofort beide Züge mit 8 Schlauchleitungen ein -
gesetzt und es gelang nach kurzer Zeit , den Brand
zum Stehen zu bringen . Da infolge Mangel -
hafter baulicher Schutzvorkehrungen der Verlust
des ganzen Gebäudes und seinem wertvollen
Inhalt zu befürchten war , sobald das Feuer Luft
bekam und das Dachgeschoß von den Flammen
erfaßt worden wäre , durfte auf Wasserschaden
keine Rücksicht genommen werden ; außerdem
waren die Holzbalkendecken durch Feuer schon
derart zerstört , daß mit Einsturz -gerechnet wer -
den mutzte Für den Fall , daß das Feuer im
Laboratorium mit Wasser nicht gehalten werden
konnte , war Schaumlöschgerät bereit gestellt .
Ein Teil der feuergefährlichen Stoffe konnte
rechtzeitig mit Hilfe der Polizei herausgeschafft
werden . ES dürfte dieser Brand zu den ge-
fährlichsten zählen die seit ' längerer Zeit vorge -
kommen sind und neben dem rücksichtslosen
Jnnenangrifs der Mannschaften ist es nur der
neuzeitlichen technischen Ausrüstung der Berufs -
feuerweh ? zu verdanken , daß das Feuer nicht
de » Gesamtbau , der erhebliche Werte enthält ,
zerstörte . Die Ursache konnte bisher noch nicht
einwandfrei ermittelt werden . Soviel steht fest,
daß der Brand wahrscheinlich einen sehr gering -
fügigen Ursprung gehabt hat und bereits stunden -
lang geschwelt haben mutz , ehe es bemerkt wurde ,
da . ganze Balkenköpfe verkohlt sind . Es verdient
ttoch hervorgehoben zu werden , datz das Personal
der Hochschule keine Löschversuche unternahm ,
sondern die Türen geschlossen gehalten hat , sonst
hätte das ganze Gebäude bereits bei Eintreffen
des ersten Löschzuges wahrscheinlich in Flammen
gestanden . Die Nachlöschorbeiten hielten einen
Löschzug noch bis gegen 7 .30 Uhr an der Brand -
stelle beschäftigt .

$ie MoVMau in de? Eintracht
Man weiß nicht/was die größte Amiehunas -

kraft ausübte die Neugierde auf eine Schau der
letzten Schöpfungen der allm?chtieen und launischen
Frau Mode , oder der Wunsch , einmal die deutsche,
d. h. Berlins ModekSniain ?u feVn . wahrschein¬
lich wird es die glückliche Vereinigung der wünsche
gewesen sein , die die Eintracht am Samstsa nach-
mittag und abend bis zum letzten Olatz füllte .
Sooar zablreiche kerern waren anwesend . sbwobl
die Modekchau für den kerrn im allgemeinen später
kommt . Nack der Modeschau erst bat er Grund ,
sich über den Geschmack kewer Frau ?u wundern .
D>eBewunderuna nnrd ehrlich sein , denn alle Mo -
belle die auf der Möderau oe»oiat werden , kmd
von erlesenem Geschmack und ansterordentlicher
Schöndelt in Form w * Farbe . Benders anae -
ne^m wird er die ali ' ckliche Ue^ereinstimmuna von
sämtlichen l^m ' el^e ' ten der Kfe ^ ' tna . von C chiib .
Kle ' d P " t CTafchp " nd schirm emnsin ^ en.

Die Firma T>r e v f u fr & SieaeI hatte im
Verein mit der Brun ^etn ^ ' ntracht -
saal durch Ausschn "" ck»n mit schönen k̂ e^pichen
ein an "enek>mes Ai ' qke^en ae^ en . Unter der
froren Ansanl - von perrn Bans T a ^ o r »nd >er
frischen e ' ner das
schillernde Sfte ' d §r M «*« Ta « Mndebau «
£ a n s a u e r ' c ' chnet? verantf >" 'tNch für KV ^er
und Müntes , T^- 'n' » achm' tta -' - ^ ' eid fff >>as
perfse ' d nnd /sacke - ^ ' eid vorherrschend . die wie die
Mantel f<* f»ittw Cfortfo ' N' von einfacher ? m ' e
bo ^en . <*! r> dnn " »*Ma« rr «r *e filr sen
ItTantef starp Ne^en kräktiaem Vot .
tKetti Watt twrd poi-ne^mlich da ? " eiche Oa -

da« sich auch »um Mantel gut
ir ?at . ^ a« Is ^ ^^^^ gsd ae^t in d ' e gs ^ck' ^e ^ e ' ^ e
fön * n^er mit " nd iinreA(.t"- " fe>l-er'
fs »-«enW >t«nt .

''' er Von -^ ^ ation >n
rpy ? ' p*-p** ^ tftf ^ftrten ' ff

fe ' ne ir ^ ~ ' «*« » « «

ft «'4,r oirirer *,e ! ,>er »e' chne " stch
durch krZstige Farbgebung und weiche Linien -
LZbrung aus .

Fügend und Ehe
Au Ver Vortragsreihe für die tatholische Zugendgemeinchait Karlsruhes

<Lin hervorragender Menschenbeobachter
sagte einmal : Reine Worte sind stark genug ,
die allgemeine Gefahr und Erniedrigung der
Art und weise pöbelhafter tiebeswerbung aus -
zudrücken , welche in der Jetztzeit Mode , fast
Gesetz geworden ift, wenn in einer elenden
Verwirrung von Aerzenlicht , Mondlicht und
Talglicht — nur nicht im Tageslicht — in un¬
schicklich anreizenden und wahnsinnig kost-
spieligen Kleidern , in erhaschten Augenblicken,
in verborgenen Winkeln , in zufälligen Antrie -
ben und trauriger Unwissenheit junge keute
in das , was sie kiebe nennen , sich hinein lächeln
und liebäugeln und flüstern und winseln und
schleichen und straucheln und flattern und tap -
pen und stolpern und was immer ihnen gefällt
in dem Augenblick, wo es ihnen in den Sinn
kommt , zu erlangen , erwarten und in bestän-
diger Gefahr stehen, alle Ehre des kebens um
einer Torheit willen , alle Freude um einer Zu -
fälligkeit willen zu verlieren , wer h e u t e ins
Leben hineinschaut , mit ruhig klarem Blick ,
ganz ofsenen Augen , dem wird es bange ob all
der Oberflächlichkeit , ob all des Leichtsinns,
der sich darbietet in wort und Bild tagaus
tagein . Unsere Jugend lebt in einer solch er-
bärmlichen Zeit , die so arm ist an Menschen,
die in allem und überall ein gute - Beispiel
geben. Sie sieht so viel Schlechtes, Seicbtes ,
Minderwertiges , daß sie ganz und gar außer -
stände ist , das Wesen des wahrhaft Guten ken -
nen zu lernen . Rörperkraft und einseitiger Lei -
beskult , Gefallsucht und Impornierfucht sind
bei so vielen die sogenannten einzigen „Ideale " ,
wahre Innerlichkeit findet man so selten . Der
Wille zum Guten scheint so gelähmt und so
schwach .

Lrzieher , Seelsorger und wahre volkssührer
stehen darum bisweilen bangen Herzens vor
unserer Jugend Zukunft , wehmutsvoll schauen
sie hinein in das Zugendland der Gegenwart .
Selbst über die wichtigsten Lebensentscbeidun -
gen gehen Iungmann und Mädchen mit einer
geradezu fabelhaften Gleichgültigkeit hinweg .
Lächelnd und vor Tollheit taumelnd geht man
über Jungfräulichkeit , Heiligkeit der Ghe zur
Tagesordnung über . Man wundert sich nicht
darüber , wenn man heute den Büchermarkt
überschaut , man wundert sich nicht mehr , wenn
man im Schein der Straßenbeleuchtung die
Aino - und kichtspielreklame da und dort im
kaufe des Jahres betrachtet . Unschuld und
Treue werden zermalmt und zertreten . Treu -
losigkeit und Gemeingut feiern ihre Grgien .
In einer solchen Umgebung lebt unser heran -
wachsendes Gescvlecht Mitleid und Erbarmen
erfaßt unsere Seele Jugend ! an dsr ist ' s
gelegen, ob unser Volk aufs neue ersteht , wehre
dich ! Besonders ihr , die ihr noch echte und
rechte Bürger des jugendlichen Gottesreiches
euch nennen dürft .

Andersen erzählt in seinem „Bilderbuch ohne
Bilder " von einem Hindumädchen , das im
Mondenschein zum Ganges schleicht, in der
Hand ein brennendes Licht, vorsichtig setzt
sie das kämpchen nieder auf die Fluten des
heiligen Stromes und läßt es treiben . Mit
glühender Seele schaut sie ihm nach. Das
Flänimchen brennt und zittert , genau so ihr
eigen herz . Nun sinkt sie in die Knie und
betet , das kichtchen gleitet weiter und weiter ,
erlischt aber nicht . Da jaucbzt ihre Seele und
laut ruft sie hinaus in die Nackt : „Gr le ^ t ! "
Und von den Bergen ballt es wieder : „<£r ' ebt ! '

Aber neben ihr im Gräfe liegt die Schlange ,
deren Biß den Tod bringt .

Manches Mädchen jauchzt auf in der Liebe,
die zu den Sinnen spricht, und baut auf sie
sein Glück und das Echo seiner Umgebung de»
stätigt sein hossen Die Schlange , die im Fin -
stern schlich , hat sie übersehen.

„Ach , wie die Blumen sich entfärben ,
wenn ein hauch den Schmelz entführt ,
Muß der kiebe B 'üte sterben,
von der Sünde hauch berührt .
Edles Feuer schöner Jugend , ,
Bebe vor der Schuld zurück !
Lieb' ersiegt allein die Tugend ,
Nur der Unschuld blüht das Glück ! "

(Bachmann ) .
Möchte doch jener Tag bald kommen, an dem

unsere Iungmännerwelt eigene herzensschön -
heit , unschuldsvolle Reinheit selbst am höchsten
schätzt , höher als alle körperliche Ertüchti -
gung . Jung sein heißt stark sein. Vollbürger
im Reich Gottes sein , heißt seelisch stark und
herzensrein sein . Jung sein, wahrhaft jung ,
nicht bloß äußerlich , nicht bloß in Muskel -
kraft und Sehnenstärke , verlangt wesensmäßig
ein Aräftesammeln und kein Aräftezerstreuen ,
ganz besonders auch hinsichtlich der Geistes -
und Seelengröße .

Die Jugend ist die Vorbereitungszeit , der
Frühling des kebens , die Zeit der Blüte , wilst
du im herbste Früchte ernten , darfst du im
Mai nicht die Blütenzweige abbrechen, um dir
aus ihnen Kränze zu winden , haltet zusam-
men alles, was an reinem Streben und an
edlen Kräften in euch schlummert , wer ein
Held ist in der Jugendzeit , der wird auch
kein Schwächling werden in der Manneszeit .

Diese und noch viele andere Gedankenkom-
plexe haben den Klerus von Karlsruhe ver-
anlaßt , in Verbindung mit der gesamten katho-
lischen Iugendgemeinschast einmal wieder
einen ganzen Vortragszyklus zu halten über
die so wichtigen Lebensfragen , die sich zufam-
menfasien lassen in dem Thema „Jugend
und Ehe "

. Erfahrene Frauen und Männer ,
Seelsorger und Erzieher werden in 5 Vor¬
trägen zu den Mädchen sprechen und
ebenso in 5 Vorträgen zu den Iungmän -
nern . All die Fragen , die die Heranwa>

' sende
Jugend interessieren , die sie wissen muß , des
späteren kebensglückes wegen , werden behandelt .

Die Vorträge sllr die Mädchen reiferen
Alters (etwa l ? Jahre ) beginnen am Montag ,
den 12. März , und dauern bis Freitag , den
k6 . März , jeweils abends .8 . kS Uhr im kleinen
Festhallesaal .

Die Vorträge sür die Iungmänner
(etwa vom >7 . Jahre an ) beginnen am' Mon -
tag , den ly . März , und schließen am Freitag ,
den 23 . März . Die Vorträge sind wegen an -
derweitiger Benützung des kleinen Fcsthalle-
saales in der Glashalle (Eingang
Westseite der Fe st Halle neben
Stadtgarteneingang ) jeweils abends
pünktlich s . ls Uhr . Jeder Iungmann , jedes
Mädchen fteut sich , so eine gediegene Ausklä -
rung zu bekommen Ganz besonders aber

werden die Eltern dankbar diese Vorträge be-
grüßen und alles aufbieten , um zu zahlreichem
B ?fi ' ch mitzuhelfen Im übrigen künden die
Plakatsäulen der Stadt Karlsruhe die Themate
der einzelnen Abende genau an . — lk.

Ebenso vielseitig in Form und Farbe wie im
Material waren die hüte von Geich w . Gut¬
mann . Die hüte rerwirklichen eine unerschöps-
liche Fülle von Zdeen , die empfindsame Künstler -
Hand Kovfform und Kleid entsprechend gebildet
haben , vorberrschend ist der randlose k>ut n ' t
emem Aufschlag . Daneben kommt die seitl ' ch aus -
laufende Glocke mebr und mebr auf . vie Wirkung
der reinen .̂ orm wird durch die Kontraste rer -
fchiedenarti -' en Materials wesentlich erdght.

Das Schubbaus Lugen kSw - köl - Ie stand
in Vielseitigkeit der .formen nnd des Materials
keines ^ eas « rück . Alz Straftenschub ist die S ^ ort »
form mit S' rotteur -Absatz ' e^r beliebt , der Nach -
mittaszschub leuchtet in allen Schattierungen der
Strumvffarben . mSbrend am Abend der vörnebme
Atlo ^ ch ' ib vorherrscht .

Die <? roänmna und letzte vollenduna erhält
das Kleid durch die von der ,̂ *rma Friedr .
Bios ae-eioten Taschen und Schirme . D' e
Tischen ba^en in der l? aurtsache Be" telsorm und
sind in der .̂ arbe dem Vle ^d oder Mantel an <>e -
alichen . 4iir die Strafe werden vornehmlich Kalb -
le ^er . Safiian und ? »eaen ' e^ er verarbeitet . Der
Abend bevor»» at vornehm bestickte Taschen Die
Schirme , die im aTWme' nen durch ibre .k ' ei - e
Gr ? i?e " aufsallen sind in M » s' e-una nnd .4arde
ebensalls dem Kleid ani>e "a^t De»* re ' ^ aeschnitz»
ten <* riff w' r '' ^ eachtnna aeschenkt

Alz Abschloß der Mrtde ' (fa » wnrd ? noch der
Mo ^ e^rqum eine ? ^ un ^^e ^eNen . „die Mode im
Wandel der ? e

' ten " der wie die gan -e
veranstaltuna reichen Beifall fand . — n.

Ilubilöum . Seute am 12 Mär î feiert Herr
Reich?b^hnobersekretär n D . Josef Scher »
z inaer in pei ' tiqer Frisch ? » nd körperlicher
Rüstigkeit seinen 70 Kebu '-Stoy D ?m allseits
geachteten und im ' ^tZoli ' chen Leb ? n Rüpvurrs
feit Bestehen der Pfirr ' ur ^ he rührig tätigen
? ub >l^r unsere besten W ' <fwütifr6e !

Zusammenstoß ! Am letzten Samstaa vor »
mittaa subr e' N Versonenkraftwa -' en am "Kaif « - ratz
auf der nördlichen .Sa^rb^ n von binten auf e'nen
vor ibm sagenden l^ersonenkraftwa -' en . wo^ '^ ch
beide .̂ abr »e»^e ^e ' chädiat wurden . Te - erste wa¬
gen fubr auf der linken Seite , während der nach-
fslasnde die rechte Seite d« Fahrbahn einhielt .

Durch Lxplosion eine- Kachelofens ent -
stand in einem krause der k?ebelstraße ein Gebäude -
schaden von etwa ioo Mark .

Körperverletzung : Ein 23 Jahre alter
Hilfsarbeiter aus Pfortz schlug einem 22 Jahre
alten Maurer aus Bruchhausen nach vorausgegan -
genem Wortwechsel eine Bierflasche auf den Kopf ,
wodurch erster« eine erhebliche Kopfverletzung da-
vo . -m , und sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte .

VeranItaUun ^en
Badisches Lantestheater . Montag , den 12.

März , Mascaognis Oper „C a L a ller ia tu »
sticano "

, hieraus „D er Bajazzo " von
Leoncaevalw .. Den „Canio " singt in dieser Auf -
führurvz Wilhelm Nentwig . Die musikalische
Leitung beider Opern hat Rudolf Schwärz , —
Nach seinem »Christian Wach " in Bichard Deh -
mels Drama „Die Menschenfreunde " ,
womit Eugen K l ö p f e r am Dienstag , den 31 .
März , mit eigenem Ensemble sein zweimaliges
Gastspiel eröffnet , wi ^d der gefeierte Darsteller
am Mittwoch , den 14 . März , den „Boucatel " in
der Komödie „Abgemacht Kuß ! " von Tristan
Bernard . Kves Mirande und Gustav Ouinson
(deutsch von Julius Elias ) spielen und sich da-
mit unserm Publikum , das ibn als tragischen
Schausp eler größten Formats -schon kennt , auch
als ein Mcister in der Gestaltung komischer
Figuren vorstellen . M .t dem Hauptverfasser die¬
ses Lustspiels , Tristan Bernard , erscheint zum
erstenmal auch einer der witzigsten und ersolg -
reichsten Autoren der heutigen französischen Un -
terbalti ' nasko ^ öd '.e in nnicrm Sv -el^ 'a » . Das
Thema dfcl . Stücks bildet die Verschwägerung
alten Adels mit neureichem Plebeje ^tum . als
dessen urwüchsicier Vertreter eben dieser von
Eugen Klöpser verkörperte „Boucatel " im Mit -
telpunkt der Handlnna steht.

Grofier 7anzabend Olgo Mertens - Leger .
Im ^Dämon - Jazz " wir ? ''.er Aosephine Becker-
Tanz »« < Frau Olga Martens dargestellt ^ Bei
der Erstaufsübri ' ug ii Mannbeim errarg Frau
Merten ? durch die unaemeiu charakteristische Ko-
Vierung einen vollen Erfolg , der sie zur Wieder -
holung zwang . Wir wünschen , dasi auch in Karls¬

ruhe dieser Ausführung das gleiche
enlgegengebra ^ l wiro , wie in ?.>̂annhej ^

'

mehr , als die Veranstalterin keine K^ s e
scheut hat , den Abend künstlerisch und oei ,

n-
zu gestalten . Karten sind erhältlich in &er
kalieNhandlung Fritz Müller , Kaiser, 'irow,
Waldstraße . ' '

ftünftlertee mit Modeschau bei Tietz. Dg,
man den Karlsruher Bühnengenossenscha - ,? ^
lassen : sie rühren sich ! Kaum ist das Tin -Z^
Fest verklungen , das einen namhaften
die Genossenschaftstasse abführen tonnte ^ i? ^
fen sie die Kunstfreunde unserer Stadt aui tü '
Besuch des „Künstlertees mit Modeschg ^
Hermann Tietz ". Der ßrtrag dieser Verav
tung ist für die Pensionskasse bestimmt . «H"
schon mitgeteilt , findet die Modeschau kom -,
den Mittwoch , Donnerstag und Freitag r ?"
mittag , halb vier Uhr , in der ersten Etaae I '
Tietz statt . Erste Kräfte der Oper werden a r;

^
Lieöer und Duette fingen , namhafte Mitaii-^?'
des Schauspiels werden durch heitere Bort^
und komische Szenen erfreuen . Prominente h

8*
Orchesters werden Instrnmentalsoli ein '

tro ,ein Sprechchor , der berufen ist, eine siisî !1'
Lücke im Karlsruher Kunstleoen auszuM

^
wird sich einem p . t. Publikum vorstellen h

'
Kilian -Sextett wird mit einem „schmackhaft̂
eigens zu dieser Veranstaltung „gedichtet
Kunstwerk " auswarten , das Balle : bringt all-
liebste Ueberrafchungen . Dazwischen zeigt Tie«der entzückten Damenwelt die neuesten Kle v̂
Mäntel , Hüte , Schuhe , Schirme und Taich ?»
Zur Stärkung wird Kaffee oder Tee und
aereicht . Die Polizeikapell ? bullt oll das in h?
schwingte Melodien ein . Alle Plätze sind numeriert , der Vorverkauf hat begonnen . Her , !n«l
begehrst du noch mehr ?

Tases - An,etfler
für Montag , den 12. März 1928.

Bad . Landesthea ' er . Abends 7 % Uhr : Cavalleria
rusticana . Hierauf : Der Bajazzo .

Stadt . Konzer ' haus . Abends 8 Uhr : Tanzabend
der Tanzschule Olga MertenS - Leger .

Verband ka ' h. Akademiker Abends 8X Uhr ig,
großen Hörsaal (Nr . 37 ) des Aulabiues der
Techu . Hochschule : Vortrag von Professor
Graf de Reynold - Bern über : Tie intellek-
tuelle Bewegung bei den französischen Kaikie,
liken und ihre Auswirkung .

Gloria - Pzlast . „ Der alte Fritz .
"

Palast -Lichtspiele . „Am Rüdesheimer Schloß
steht eine Linde ."

Res,denz - Lich spiele „Tragödie im Zirkus Rrtal ."

Hinweis .
Unserer heutigen Gesamtauflag« liegt ein

Prospekt der Firma Geschw . Gutmann ,
Karlsruhe , Kaiser st r. \ 22 , bei, tc«
wir der besonderen Beachtung unserer keser-
schaft empfehlen.

Herausgevei uno H ^ rlepi -r . Vadenta , A . -G . iü»
Verlag » nd ^ ri ' ckerei , Direktor Williclm Jodner ,
Kurlsrub - B . Hauplschriflle - tung Or I . Th.
Meyer V ° raniw >' rtlich für Nachrichtendienst ,
Politik unk *>!•!,» ? ! Dt ÖiUö Müller -Reif , füi
auswärtige Holiut und F - uilleton l) r H A.
-verger i :ii fliijf ji . ii un !>! klamen Ott » Kraus ,

sämtliche ir K -. rlsrube . Stelnstruße 17.
Rotat >on ? »ruck k>er Badenia A -G

Sprechstunde ver Redaktion nur b —b Uhr Außer
dieser Zei ' nur ouf «elev !,onischen Anruf .

Berliner Rcdoklion ?

Jod . Hoffmann , Berltn -Evarlottenliurg , Guten ,
bergitraße 12

Aus Sem Konzerlwal
Musikalischer Komödienabend

Die Th e at e i ge m e in de B . V . B. g<rb
als Sonderver ?nstaltung für ihre Mitglieder
einen musikalischen Komödienabeno , für den sie
das Müi .chener Kamm ^eopern - Ensemble Dr.
Erich Fischers musikalische Komödien verpflichttt
hatte . Die Wahl muß sehr glücklich bezeichnet
werden , denn das kleine Enseuü 'be ist vorzüglich
eingespielt , und das Gebotene ist ebenfalls nett
und vergnüglich Kr ein anspruchsloses Publi -
kum . Zwei kleine Komödien , die umso reiz oller
sind , als sie nur unterhaltsames Spiel und ;d!t
mehr sein wollen , gehen über ^ die Künstler»
Haus - Bühn ^. Der beh izie Schwung und
die unbekümmerte Spielfreude , aus denen die
Spiele gewachsen sind , geben dem Publikum das
richtige Verhältnis , do es keiner beschwerenden,
scheinbaren oder wirklichen Problematik naäzu -
spüren braucht , kann es sich ungestört dem leich -
ten Spiel hingeoen . Die Einfachheit der Hau- -

lung wie auch die Frische der musikalischen
wandung sind es gleicherweise , die eine kindliche
Freude hervorrufen „ Maria " von Wilhelm
Brugger ist die ergötzliche Geschichte der Tc-

kehrung eines spröden Mädchens zur Licbe . Uno
„ Tie . Spielubr " vl' n Albert Lortzing behandelt >n

ausgelegter Weise dir Folgen eines Lottelic-

gewinnes , den ein schlaue : Hausierer geschickt }u

seinen Gusisten ausnützt
Beide Stücke wurden voll Laune und natül '

licher Frische gespielt Charlotte Teich mann
war als geschicktes Kammerzöfchen und a uä>
resolute Ehesrau mit wirkungsvoller Darstellung
und gesanglich anmutig - r und farbiger Ausgefl

ûnd
tung zur Stelle . Elsa B a r t l s reiner
schlanker Gesang wurde ebenfalls durch eine oc .-

vorragende schauspielerische Leistung licbreizen̂
ergänzt . Hermann En derlei » , der auch su
die Regie zeichnete , stellte zwei gelungene ö,;!P '

ren aus die Bühne . Sein Diener , der sich fl'.
Zofe verkleiden muß , war ebenso wirkungsvo
wie sein scharf gezeichneter Hausierer .
warmes und volles Organ war dem ^ piel eoen
bürtig . Eugen Schö 'i ^ örfer gab z>oei /
benswürdigen Herr ' , das Leben , die allerdwg»

besser gespielt als gesungen waren . Sein
besitzt keine grrße Tragfäbi ?keit. KapellN ^ Il
Walter Aign nar dem Spiel am Flügcl ^
sicherer und geschmackvoller Fübrer . DaS
kum bedankte den erfreulichen ?lbend mit st<̂ I
Beifall .
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Der Sport öes Sonntass V

lin NaHwlNterlountag im Schwanz,
wall».

N . März.

Das zum Ivochenende Überraschend eingetre -
U Nachwinterwetter , das die Berge des

Kchwarzwaldes bis zum Fuß herab über Nacht
einen dicken Wintermantel bullte , machte

M Samstag und Sonntag die gtoße Gilde der
Skiläufer mobil Man batte in Erwartung
eines kommenden Aälterückfalls die Schnee-

schuhe ja noch nicht auf den Boden verstaut —

gian rechnete immer noch mit einigen schönen
Kvätwintertagen im März auf den Schwarz -
Mildböhen. wo sich auch in der Tat eine sehr
sehnliche Schar von Sportlern einfand . Die

^rübzüge nach dem Schwarzwald führten k?un -

verte von Skiläufern zu den Taxationen , die

nad? vielen Wochen pause sich im gleißenden
Schneegewande zeigten,

i Wer allerdings auf Grund des Schneefalles
in der Ebene mit einer beträchtlichen Neu-

Schneedecke im Gebirge rechnete, wurde etwas
» enttäuscht . Der Neuschneebelag reichte wohl

iis schr weit herunter , aber er war sehr dünn u.
> erst in Meter höhe etwas dicker und für

den Skilauf ausreichender . Aber es lag pul -

verschnee ! Sprühender Pulverschnee , wie
man ihn nur ganz selten diesen Winter zu
verzeichnen hatte . 15— 25 cm deckte er den

schon wochenlang aperen Bergboden und bot
eine ausgezeichnete Skibahn , namentlich an
den Nordhängen und Dst .' agen , wo sich noch
alter Schnee erhalten hatte . Auf den Ski -
wiesen tummelte sich ein lustiges Völkchen, fo

; auf dem Hundseck, am plättig , am Hundsrück,
bei der herrenwies , vor allem im Grindegebiet
und am Ruhestein und Amelns . Die Kamm -
bZben warteten schon mit mehr Schnee auf ;
wohl waren nicht alle Kindernisse und alles

^ -' Gestrüpp fest überschneit , aber die meistbegan-

genen Wege zeigten doch einen wider Lrwar -
ten kräftigen Neuschneebelag , so daß die Fähr -
ten kreuz und quer einen Genuß boten . Dazu
kam eine ideal schöne Winterstimmung , die
über den höhen und Halden lag . Nur ver-
emzelt schneite es noch am Sonntag , im all-
gemeinen blieb die Witterung trocken und
etwas neblig , gegen Abend aufheiternd bei
leichtem bis mäßigem Froste . Abfahrten
konnte man an Nord « und Vstseiten im Nord -
schwarzwald bis unterhalb 600 Meter durch¬
führen ; infolge der längeren Tagdauer konnte

man den prächtigen Spätwintertag allerorten
voll auskosten. ,

«f - Im Mittel - und Südschwarzwald herrschte
'

reger Wintersportbetried . Neben vielen Ski -

läufern sah man auch zahlreiche Rodler , da
die Bergstationen günstige Bedingungen für
jeden Wintersport gemeldet hatten . Im Ge -
biet von Schönwald , Schonach und Furtwan -
gen erreichte die Schneedecke gegen zo cm
Mächtigkeit ; die Skiföre war dort am Sams -
tag und Sonntag sehr gut und Abfahrten lie-
ßen sich bis nach Triberg durchführen . Ein

außerordentlich starker Verkehr entwickelte sich
auf der Höllental . und Dreiseenbahn . Die
Freiburger Skizunft erschien vollzählig im
Feldbergbereich, wo übrigens ganz vorzügliche
Schneeverhältnisse bestanden. Auch die Süd -
b?nge tragen hier wieder dicken Schneebelag,
an Nordhängen erreicht die Schneede 40
bis 50 cm Der Verkehr von Bärental bis
zum Feldberger . und Hebelhof ist nur mehr
wieder mit Schlitten möglich ; die Skibahnen
am Aöpfle , an der Grafenmatte , nach dem her -
Zogenhorn und Spießhorn , ferner die Skiwege
nack dem Schauinsland und Belchen sind
neuerdings in hervorragendem Zustande .
Scharfer Frost deutet darauf bin , daft die Win¬
terherrlichkeit noch nickt zu Ende ist und man
darf auch für Vstern mit gutem wintersvort
im Hochschwarzwald rechnen . Z. <L.

Ilm v'r Wdeiltsche Meister-
scha' t

f , Karlsruher A.V. — SV . Jürth 2:2.
Bayern München — Eintracht Frankfurt 2 :2.
S.U . Waldhos — A.D Saarbrücken 4 : 1.
Kickers Stuttgart — Dormakia Worms 5 :3.

Tabelle .
Bayern München 8 6 3 — 26 :10 13
Eintracht Frankfurt 8 S 2 1 23: 13 12
5 .23. Fürth 8 3 4 1 16 :6 10
Karlsruher F .B . 8 4 1 3 25:16 9
Kickers Stuttgart 8 3 2 3 18 :16 8
Normativ Worms 8 2 3 3 16:24 7
SJB Waldhof 8 2 15 16:21 5
9 .33. Saarbrücken 8 — — 8 10 : 46 —

Karlsruher Z.V . — S .V . Fürth 1-2 (1 :1).
Wenn man dieses Spiel nicht gesehen hüte und

Nur das Ergebnis hörte, würde man sagen: Das
Unentschieden ist ein moralischer Erfolg für die

Karlsruher . Run da 15 000 Zuschauer diesem
großen Treffen beigewohnt haben, ist die Mehr-
:?hl Vi Recht davon überzeugt, daß der K.F .B,
unverdient verloren hat denn die Mehrzahl aller
Ebancen im Spiel , vor allem der sogenannten
»Tot ^cheren "

. gehörte den Einheimischen Aber
man sab . daß das Innentrio der Einbeimisch ^n ,
vornehmlich der Sturmläufer Bogel , die besten
.. n '*" »(iyier,tl0jt <>n und somit an dem lln
knt ĉhi <>?>en *>at Der B^den war
dir» ^ n S -̂ neefall des B^rtaqs rutschia und

an d>" ^ ple ' er erhöhte Anforderungen . Aber
*?S ®Pi€l °ff mbarte wiederum Auswüchse krasser
Kotur gegen die sportliche Disziplin , daß man ob

solcher Vorkommnisse fast fragen mußte, ob solches
der Vorzug deutscher Erstklasse sei. Die Fürther
haben um 3.10 Uhr Anstoß. Sie gehen eifrig ins
Zeug. Em vielfach angezweifelter Strafstoß wird
von Trauch unachtsam gewehrt und schon hat der
Fürther Halbrechte Franz das Führungstor ge-
schössen. Die Einheimischen gehen, vom Publikum
angefeuert, ins Zeug . Und nun beginnt eine
Serie der schönsten Ausgleichsgelegenheiten. Bogel
und der Fürther Torwari verfehlen eine steile Bor-
läge : Würzburger schießt aber überhastet neben
das leere Tor . Bogel schießt eine Steilvorlage
Bekirs an dem herauslaufenden Torwart vorbei,
bandbreit neben den Pfosten. Em Prachtschuß
Bekirs prallt vom Pfosten ins Feld Zurück . Eigent-
lich muß man registrieren, daß ein Strafstoß gegen
Mrtb nichts Seltenes ist: ihre Zahl wächst er-
schreckend . In der SO Minute gibt Bekir in die
Mitte , wo Vogel auf Vorlage Kastners unhaltbar
den Ausgleich schießt. 1:1. Gelegenheiten zum
Führungstor werften von Kästner und Bekir aus-
gelassen. Der Fürther Torwart wehrt einen
Prachtschuß des Letzteren knavp zur Ecke . Endlich
wird Wasmannsdors beschäftigt : einen fein pla -
werten Ball des G^itehalblinken drückt er um den
Bfosten zur Ecke . Die letzten 1« Minuten vor ver
Pa " s« gehören den Fürthern . Bause 1 : 1 .

Vad> dem lvecb' el versiebt Bekir eine alan -ende
5chvk„elesenbeit. Der Fürtber Laoen setzt sich, da
der Gegner oescbickt ausweicht, für Minuten k. 0.
Die Varlsruber bleiben weiterhin dank ihrer des-
seren Läuferreche iiberlsoen. vosel schießt 2 Neter
vor dem oeonerischen Torwart doch darüber; das
war ein Kunststnrk . Dann mackt Araus an dem
durch<>e 'a"kenen Wuaften Faul , ^en <Ff^n~eter ver¬
wandelt ? ekir zum vielbeiubelten Mbrunastor .
Raum ist Duasien wieder eingetreten, als er erneut
von dem reckten .Zürcher käuter Zin'ammenaetreten
wird. Der unsichere Sinetteiter ISHt sich von i' en
Gästen iedoch einscbiichtern . Vor dem K .<v . -Tor
riecht? nach Ausaleich: kanoe kör^t in Vertretung
des Torwart ? >as ke ^er aus dem Tor . Grnen ?e-
Neter - ? trasstok können -̂ ie ^ inbeimiscben nicht ver-
wandeln. Dann i' ek't vooel unausbaltsam durch
und schießt unhaltbar ?>en Z. <Prfola. A '-er der
Spielleiter bat e -nen Fürtber abseits reklamieren
se^en unft annull>e''t den einwandfreien <Lrfola der
Ginbeimischen . 5 Minuten später stellt ^er Mrcher
Hran» nack» Glattem versaoen der XFV .-Abirel>r
den Ausgleich her. 2 :2. Der beste Karlsruher
5 " ieler . kanoe, wird in den Übten Min" ten ver¬
letzt. «ZVoloe brinaen die Scblußanoriffe beider
sehr abgeschwächten Mannschaften nicht mehr .

« ritik.
Fürth , de>>'en Mannschaft anaeblich in den

letzten Wochen die alte Schlagkraft wieder aemon -
nen haben sollte , enttäuschte . Enttäuschte
vornehmlich in der Abwebr , die kra^e SteUunos -
febler machte und diese durch unfaire Anarisse aus-
maleichen versuchte . Am besten ae " el der formart
Ne-̂ er . der v 'ele Male em?uore!^en batte. Die
fufmeifre ' f' mrfte m>t >en unfairsten- Mitteln der
7?eu -e?t ae<»en >en libe' lsasnev ?tFV -Sturm an.
7ter reck>te käute? tat sich bierin *efcm >ers hervor .
Insaelamt war ft'e A^ eit der Fllrtber Nalbreibe
m detenstv. Der Anariff -ei .' tc nicht Me erwarteten
keii>vn-'en : er kam wenig ja voller <?ntsalt"na.
^ eide Tore des Halbrechten waren »u verböten.
Die bnhen Tor»a^ len der fefc<e« Spiele bleiben für
den Nichteinoeweibten sin Rätlel .

Der Karlsruber ■£ =£>. lteterte e'Nes keiner
beste" S"ies? >er legten ? eit. <? in t^e^saaer war
der Verteidiger ? uber. dessen Auzsall Ti-autb und
die ge 'amte Läukerr >>̂ e mit vereinten Krästen tnett-
N>machen batten. Am be^en aesiel Canoe . t>er in
zä^er und niii - ^icher Arbeit ein oetriaU^ a Ven 'um
erledigte : auch ^ eeb war out aus dem Domm . Der
An ->riff f^»* sich au> »usommen . inos auf das er-
sol^reiche S"iel !>e^ ^tü <̂ eT -urüik^i' fü^rsn ist . Vogel
versaste vor dem Tor vgU »^^,n' en : )* ?*' r und Kost»
ner s>r !u; »^s?n »n ?>ne'ger>n!'i?' gem Feldspiel.

Der Schiedsrichter kanewaldt , F>-an?surt,
war ein r e st l 0 s e r v e r s a g e r. M. Haas.

Sie Slympiavorbereiiuna de» V.F^ .
Zwei Karlsruher spielen in Amsterdam .

Unserer Meldung vom Samstag ü»>er die
Glvmviavorbereituna des Deutschen Fußkollbun̂ es
ist nachzutragen , daß Bekir bei der <t>lvmriade
die ti'rkischen Farben vertreten wird . Ferner ist
der Grieche X a n 1 0 » 0 u I 0 s . der in Karlsrube
mobnt . für die t" lvmvia> e als Torwart der ariechi-
schen Nationalelf aufgestellt worden. Ẑ antovoulos
bat in früheren Jahren das Tor des Karlsruber Fv .
aehiitet

Andererseits sind die Glvmvia -Kandidawren
der beiden .<ürtber verteidiaer Pagen und Kraus
wieder rückaänaia semacht worden , was angesichts
deren Auftreten auf dem Spielfeld kein Nach -
teil für Deutschland ist.

Fußball -känderkampf Deutschland —Schweiz .
Der nächste Landerkampf der beiden National -

Mannschaften findet am 15. April in Bern statt .

stend der Spiele .

Runde der Zweite» und Dritte«
Gruppe Südost .

1. F. C. Nürnberg — Wacker München 2 : 2.
Sportklub Freiburg — 3S. f. B. Stuttgart 3 :3.

Stand der Spiele .
Wacker München 8 14 31 : 11
1. F . C . Nürnberg 8 11 18 : 11
Sporklub Freiburg 8 9 15 : 17
1860 München 8 7 14 :21
V . f. B Stuttgart 7 6 21 : 18
Union Böckingen 7 6 16 :21
B . f . R . Fürth 8 6 16 : 17
Phönix Karlsruhe 8 8 8 :34

Der nächste Sonntag : F . E. Nürnberg
— Sportklub Freiburg ; Union Böckingen —
Phönix ; B . f . B . Stuttgart — B . f. B . Fürth .

K . A.
'

Gruppe Nordwest .
Futzballsportverein Frankfurt — Rot -Weiß

Fronkfur « 3 2 .
Saar 06 Saarbrücken — F . 3 ». B Mainz 1 :0.
B. f. L. Neckarau — Borussia Neunkirchen

/abgebrochsn> 9 : 1.

29 :14
23 : 15
27 : 15
13 :14
13 : 12
11 :12
10 :21
13 : 31

F. Sp . Krankfurt 9 16
K. Sp . B. Mainz 7 9
V. f. 2 . Neckarau 7 8
V. f. L. Neu-Isenburg 7 7
Ludwigshafen 08 6 6
Rot-Weitz-Franifurt 7 8
Saar 05 Saarbrücken 6 5
Borussia Neunkirchen 8 1

Der nächste Sonntag bringt : Mainz —
Ludwigshafen 03 ; Neu-Isenburg — Saar Saar¬
brücken ; Neckarau — F . Sp . Frankfurt .

K . A

Kreisliga Mittelbaven
Lade» — Rüppurr 1 :2.
? or «i — Söllingen 2:2.
Untergrombach — Beiertheim 3:1.
In der Kreisliga Mittelbaden fiel gestern ein"

Entscheidung , nämlich die des dritten Ab-
stiegskandidaten. Rüppurr holte sich gegen
Baden mit Ach und Krach die zwei Punkte ,
während S ö l l i n g e n , das mit den Rüppurrern
punktgleich stand, im letzten Spiel an Forst
strauchelte und sich mit einem Unentschieden be-
gnügen mußte. Untergrombach , das auch
noch gefährdet war , siegte zu Haufe gegen
Beiertheim und brachte sich damit in Sicher-
heit. Dem Abstieg verfallen find damit Forst ,
Baden und Söllingen . Das Spiel Süd -
stern — Mühlburg wurde auf Drängen des
Südstern auf nächsten Sonntag oerlegt.

Der nächsteSonntag kann uns unter Um -
ständen auch den Meister bringen. Die beiden
Tabellenführer tragen ihre letzten Spiele aus .
Frankonia har noch Daxlanden auf dem
eigenen Platz, M ühlburg muß noch zu dem
S ü d st e rn Normalerweife sollten beide die
Punkte holen können , so daß erst ein Entschei -
dungsspiel die Lage endgültig klären würde.

Stand der Spiele .
Mühlburg 23 38 64 :26
Frankonia 28 38 71 : 31
Durlach 24 35 77 :39
Darlanden 28 30 49 :31
Süostern 22 24 41 :50
Beiertheim 24 28 52 : 43
Knielingen
Bruchsal

24 23 55 :59
28 20 37 :46

Untergrombach 24 19 46 :58
Rüppurr 24 18 61 :65
Söllingen 24 17 51 :76
Baden 28 g 38 :66
Forst 28 8 . 36 :88

K. A.
F. C. Baven — Rüppurr 1 :2.

Das war wieder eine wenig erfreuliche An-
gelegenheit. Meiiurtjjs find die NmftandS HU be»
rücksichtigen, nämlich , schlechte LödenverhäliNisse.
ein zweifelhafter Schiedsrichter und Kampf um
Abstieg oder Verbleib in der Kreisliga . Man
durfte sich also schon auf etwas gefaßt machen .
Viel Geschrei, viel ungesunder Fanatismus , da-
für aber wenig,^ herzlich wenig Leistungen auf
beiden Seiten . Schade , daß nur drei aus der
Kreisliga absteigen , es wäre gut . wenn man von
Berbandswegen einigen Kreisligavereinen emp-
fehlen würde, ihr Dasein aufzugeben, mit an -
deren sich zusammentun und so unter Umstän-
den weniger Bereine, aber besser schaf-
fen würde. Rüppurr mußte gewinnnen , um
dem Abstieg zu entgehen und hat das Kunststück
mit Glück auch fertig gebracht . In Anbetracht der
größeren Chancen verdient, berücksichtigt man ,
was alles ausgelassen wurde, dann mutz man von
einem Glückssieg sprechen. Bereits nach S Minu -
ten liegt Baden durch einen famos getretenen
und direkt eingeköpften Eckball in Führung , erst
10 Minuten vor der Pause kann Rüppurr
den glänzenden Torwart des Platzbesitzers durch
einen wuchtigen Nachschutz schlagen , sodatz der
Ausgleich geschaffen ist. Mit 1 :1 geht man in die
Pause . Nach dem Wechsel gelingen den Gästen
2 schöne Angriffe, der zweite führt durch einen
unhaltbaren Rachschutz zum siegbringenden und
entscheidenden Tor m der 5 . Minute Götz (Ba¬
den ) mutz dann endlich den Platz verlassen, we-
gen dauerndem Nachtreten und unfairen Spiel .
Wann endlich befreit man den Fußballsport von
solchen Elementen , wi^ oft muß Götz noch
hinausaestellt werden, bis man ihn endlich «anz
kaltstellt . Bei Baden war der Torwart , der linke
Läufer und der Rechtsaußen gut . Dietrich
(Seilbronns als Schiedsrichter war eine Niete.

K . A.

Weitere Resultate .
KreiSkiga Südbade».

B . f. B . Baden-Baden — F . B . Kehl 4 :0.

Kreisliga Schwarzwald.
Schwenningen — Tuttlingen 4:8.
Konstanz — Trosstngen 1 :0.
BIllingen — Singen 0 :2.
Radolfzell — Dauchingen 5:2.
Furtwangen — St . Georgen 3 :6.
Schramberg — Metzkirch 12 :3.

Kreisliga Enz -Neckar.
B .Sp.C. Pforzheim — Erfingeu 8 :2.
Dillweitzenstein — Germania Union 2:8 .

Weitere Spiele.
F . B. Lörrach — F . C . Freiburg 1 :3.
Birkenfeld - B. f R. Pforzheim 4 :2.
Sp B Wiesbaden — V . f. R . Mannheim 2:0.
Union Böckingen — Mannheim 08 8 :8.

Länderspiele.
Schottland — England 2 :6.
Schweiz — Frankreich 4 :8.
Holland — Belgien 1 : 1

hierfür bereits so um sich gegriffen, daß heu:c
schon über 140 Rennhundevereine bestehen und
in Manchester allein bisher achl Millionen Men¬
schen die Hunderennen besuchte«.

Auch bei uns in Deutschlands mehre» sich die
Anhänger dieses Sportes . Viele größere Städte
haben heute ihren Rennhund-Vevein . Dieser
Verein umfaßt »ur fol^ e Hunderasien, die in
früherei Zeit zur Hetzjagd hinter dem Hasen
verwendet wurden : Barsois , Whippets, Grev -
hounds und persische Windhunde.

Schon von 2000 Jahren kannte man Wind¬
hunde rennen Noch heute sind diese Tiere alv
Hetzhunde bei den Arabern besonders geschätzl-
Die Historie erzählt von dieser Urrafle, sie fei
aus einer Z^reuzung mit dem Pferd hervqr-
gegangen.

Die heute in Aufnahme gekommenen Hunde-
rennen sollen Züchtern und Liebhabern von
Hunden Ersatz bieten für die in Wegfall g^ om -
menen Hetzjagden . Die vollendete Form des
Windhundes wird durch diese Leistungsprüfung
vor Verfall bewahrt. Die Geschwindigkeit dieser
Tiere — sie legen 200 Meter in 10—12 Sekun¬
den zurück — stellt die sportliche Leistung des
besten. Schnelläufers in den Schatten.

Zwei Arten von Hunderennen werden heui>'
abgehalten , das Rennen auf gerader Strecke , wie
es in Berlin , Memmingen . Salzburg usw . gelau ¬
fen wird, und das in England gebräuchliche Ren
nen hinter dem „elektrischen Hasen".

Für elftere Art wird folgendermaßen tra :
niert : Die Besitzer führen ihre Hunde beim Ziel
herein , die Rennbahn herunter bis zum Start ,
wo sie die Tiere abgeben und auf dem gleichen
Weg zurückgehen bis 60 Meter hinter das Ziel.
Auf das Zeichen des Starters werden die Hunt»'

losgelassen, und jagen nun davon , ihren Herrn
zu erreichen. Nicht nur der Schnellste , sondern
auch der Bestdressierte wird Siegen sein.

Die zweite Rennart hinter dem „elektrischen
Hasen" erfordert eine, nur dem Hunderennen
reservierte Bahn , denn sie bedingt den Einbau
von Schienen, auf denen der Hase läuft. Die
erste elektrische , betriebene Hunderennbahn wird
gegenwärtig in Hamburg eingerichtet .

Natürlich ist das Rennen hinter dem ,̂ asen
noch amüsanter , besonders- wenn das Phantom
Hürden nimmt , wie das auf englischen Bahnen
verwendete Modell.

Der amerikanische Hase , der unter den Hür-
den durchschlüpft , hat oftmals ein Stutzen der
Hunde vor dem Hindernis , verursacht.

Ein Renntag umfaßt mindestens 10—12 Ren¬
nen , da die Windhundtypen gesondert laufen ,
außerdem Rüden und Welpen getrennt starten .

Es ist ein erlesener Genuß, BorsoiS in ihrem
weißen, seidigschimmernden Fell mit wehenden
Schweifpleureufen Hürden und Gräben nehmen
zu sehen.

Welche Bedeutung das geschäftskundige Mus-
land dein aufblühenden Hundesport zumißt; Zr-
hellr daraus , dUß unsere' westlichen Nachbar? ,
hauptsächlich Belgier, sich in den letzten Monaten
häufig , namentlich in Württemberg, als Wind-
hund-Aufkgufer zeigten und für 3—3 monatig«
Welpen schon 200 Mark boten.

Wiederholt bereisen Vertreter englisches und.
amerikanischer Firmen ganz Deutsn"

>d . ihre
elektrischen Hasen anzubieten, wobei stc für die.
Genehmigung zur Benützung des . ?aien" 2000
Dollar , für Schieneneinbau 5000 bi « 600 Pfund
Sterling verlangen .

Da vollwertige, deutsche Modelle , deren Aus¬
führung höchstens den fünften Teil hiervon ko-
sten würde , mit ihnen in Konkurrenz treten , ist
nur zu wünschen , daß deutsches Geld nicht » ie*
der in fremde Taschen fließt.

Schon heute bemüht sich Amerika, unsern In «
genieuren das Patent zum Vertrieb auf beut-
schen und auswärtigen Rennbahnen abzukaufen.
Bedauerlich wäre es, wenn deutsche Spitzen-
leistung zufolge der Geldknappheit im eigenen
Lande dem Spekulationsgeist des Auslandes zum
Osker fiele.

Windbuvvreliaen
Svortlickie Betrachtung von I . Held .

Eine der fesselndsten Neuerscheinungen auf
sportlichem Gebiet ist zweifellos das Windhunde»
minen . In England hat allerdings die Hsksirm
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Sportliteratur
Hockey . Von Dr . A. Hirn . (Sporibibliothek .

66 Seiten und 17 Tafeln . Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig.

Die Hockey -Gemeinde tn Deutschland ist seit
der Einfuhrung oes Spiels um die Jahrhundert¬
wende in stetigem Wachstum begriffen. So sind
heute im Deutschen Hockey-Bund bereits etwa
400 Vereine mit 30 OVO Mitgliedern zusammen
geschloffen. Ein erfreuliches Zeiche für das Än-
wachsen der Bewegung ist es, daß hixr der frühere
Vorsitzende des Süddeutschen Hockey -Verbandes
und jetzige, Leiter des Instituts für Leibes-
Übungen der Universität Berlin eine aus reiche
praktische Erfahrung gestützte Anleitung zur Er -
lernung und richtigen Ausübung des Hockeyspiels
vorlegt, die diesem eleganten und gefälligen
Dvo^ Nveig sicher neue Freunde erwerbe » >-rd.
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Mahnung.
Die Beiträge eer Arbeitgeber für den

abgelaufenen Monat waren vom 4. bis 10.
dS . Mts . an unserem Kaffenschalter einzu »
zahlen . Tie säumigen Schuldner haben
letztmal » Gelegenheit , bei der Vorzeigung
der Rechnung , sofort an den ErHeber Zahlung
zu leisten . andernfalls ohne Weiteres die
Zwan ^ vollftreckung durchgeführt werden
mühte

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Betträge innerhalb
3 Tagen nach jeder Lohnzahlung abzuführen
haben .

Karlsruhe , den 10 . März 1928.
Allgem . Ortökrankenkafie Karlsruhe .

Der Vorstand :
W . Hof .

Kausvaltimvssckule
dtt Bad. FrauenVereins vom Rote« Kreuz

w Karlsruhe , Herrenstrahe 39.
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen deS
Hanskiaits einschl . Kochen Backen lind Einmactien .
Unterwe snna w Säuglingsvilege . Bürgerlnnde ,
Vollswirischaftslehre . Lueraiur , Kunstgeschichte

u a . m .
- ----- - Korsdauer 5 Monate . - -- - - --
Kursdeginn l Mai und l . November .

Nähere Suskunft und Easung gegen Einsendung
von 3U Pfennig durch die ÄnstaltSleitung

Badischer Fr . ueuverein vom Rote « Kr ««»
Landesvo sti » d.

Dir wBltberflhmtpp

Mannborg-
Harmoniums

tmniithU da
Alleinvertreter

L . Schweisgut
h artsruhe

Erbpi inzenstr . 4
*im joi izil olatz /

IpadagogiumneuanneimfieiaeiDerg
Gymnas .- uad Realklassen : S 6 x i a b i s Reite -
v ' öi oaS . Familieobetme Prüftingserfollc

Pensionat Unserer lieben
Frau in Sssenbnrg ( 336. )

Das Znltitui wird geleitet von Eyvrfrauen
des dl. Augustinus und umfant :

eine Mäochenreal>chule und U II mit Ober -
realschulplan ,

«lne Arauenschule ,
»ine Abteilung für Mädchen aus Volks-

schulen, die eine entsprechende Weiter-
ttlbung wünschen ,

(ine Frauenarbeit» ! chule,
einen Handelsrurs.
Gediegen - Ausbildung . ÄebevoNe, feine

Srz'ehunq, sorgfältige Pflege. ^ roß «, luMge
Schul-. Spiel, uns Schlafräume ^a .iesaus»
sltlge u. häufige Spaziergänge in das Kmzigial-
Renchtal und den Schwarzwald . Eigenes
Landhaus in dertlicher tlaqe am Gebirge .

Eintritt Ostern und 1» September .
^ pros,ett durch die Oberin —

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen
Elweimöbel

in großer Auswahl bei
billigste« Prei e ».

Möbelhaus

Weinhetmer
3L Kronenftrahe Sii

-- Z<lhlu» g»erieich eru»g. —

Kias.-snisrrfcm
wird gründlich erteilt
« arl .raße ioo iv

SüHarzer
vuu Alk. 10 . — an,
Zochtpärehen , Vor¬
sänger . Käfige , Futter
V ogelarznei .J l1. Prei e-
list ■ frei .
Brofizucnt Hasflenreicn .
Bau spröde 1671

4 orodiiiflc Mische HeimilWer
Airkenlreve

Reue Lebensbilder aus dem Klerus von Pfarrer FranzDor .
SS ? gettta mti 12 Bonrais sehet »« Mt. s .—. Skdllnde« 'X 7.50 .

Sieles Buch enthält 13 Swgiavbien von Priester«, die in den levten
70 Jahren in der Sr »d >S»eIe Kreiburg in Baden treu- Eeeliorgebienlie
leisteten . In den Biographien finden sich inteiestante Epiwden aus der
tjeitvenode, in weiche, die Ersdiozele Kreidurg unter dem anullerilalen
badilchen Minister Iollv die unheilvzllen EinflllNe des AitiatholisismuS
und des KnlturlampfeS sllhien muete . Tie Biograrvien haben zwar ,u -
nächst Interelle für die Twsele !>ireiburg^ ei" icn Nch aber auch »ur
Leltüre für weUere Kreil «. wei sie «eigen welch erfolgreiche Lebensardeil
aas religiSIen . fojialeii und caritativen Gebieten oft ein Priester in
IchNchten SerhSItnillen »u leisten vermao der die tieit nutzt und au5-
dauernden Lpferwillen hat . Der Berfaster !p : >» > in der Vorrede «eines
Buches den Wunsch aus . daSfdlbe wole nam - i .tlich beim längeren «lerus
gllttge Aufnahme finden. Möge Nch dieler Wunsch erfüllen!

Eichstätt. (KleruSblat! 1926.) Karl BerNner .

Vom gleichen Verfasser herausgegeben :

Eöle Frauen unserer Keimst
Schlichte Lebensbilder mit neun Porträts.

Biene Aufläse gehette » MI 1.50 gedaude « Mk. 3.—.

ilitgemeine Rund ' chail fflün en .
Mehrere dieser Lebensbilder 6ewnur , daß echter Frauen

Liebestrast stch au« schon im Teutschlant des '.g. Jahrhunderts den
Weg zu erwrieblicher WirllamkeU »v bahnen wußte . . .B 0 M. ®. Sreitn von Sodin.

CB * r * 6 € intl ® cS Pastoialbiatt , Freiburg :
. . . . Wie groß stehen die ftrauen da ! Em,eine CharaNerbilder
dürfen ohne Uebertreibun als echte Kabinettstück« biographischer
DarstellungstunN bezeichnet werde \ *

Edle Männer unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder .

« eheste, MI. 2-25. geb- n»«, Mt. «.—>

^ " '
. Jn

'
d» v? rem als

'
ene

'
s» ei»en

°
uns

'
fci?,e ihren Zweck , !- er¬

füllen da bei ihnen das Schema , nach dem alle glsidimatzig ge»
arbeitet sind weniger auffällig zutage tritt . Sie werden da sie be»
sonders die äußeren Lebensumstände der Behandelten berücksichtigen,
für die in Borbereituni befinNich . gros« »Deutsch« Katholische
Biographie " gute Dienste leisten "

Das vordere Svebratal
Seflingen . wehr und Umgebung

in Geschichte und Segenwart .

Sin heimatduch
herausgegeben von

Geist !. Rat M . « lär . Deflinge «.

se ? Seiten stark, geschmückt mit vielen Bildern

preis gebunden RM . «.—.

In der badischen kzeimatsgeschichte fehlte bisher das wehra -

tal es ist daher sreudig zu begrüßen , daß der hochw. Herr Gechl

Rat Klär mit seinen Mitarbeitern fich der Aufgabe , dte Ge-

kircbte des wehratals ?u bearbeiten und herauszugeben unterzog
und sie glänzend löste. Einige Bilder . Zeichnungen und Skizzen

vervollständiaen das Werk. Möge dasselbe Aufnahme ftnden bei

isdem Forscher und Freund unserer dadischen yeimat .

Badenla«..S Mr Berw?
und Druckerei Karlsruhe

\\9*—

Als wertvolles Geschenk
für den Weißen Sonntag

empfehle « wir

Briefe an die ib.ErMvmmvnikonlen
Freiburg

>unden Mt
von Dompräbendar Karl Fischer in

30 . Tausend 3ti Geschenkband gebunden Mk
Die Briefe sind herzlich geschrieben , enthalten eme große

Fülle herrlicher Gedanken für Erstkommunikanten Sie
kommen aus einem warmen Priesterherzen und finden des -
halb auch den Weg zu den Herzen der Kinder .

SeS Kommunikanten Zzmvelbau
Neue Folge der Briefe

an die lieben Erstkommunikanten
vom gleichen Verfasser

5. Tausend Zu Gcschenkbanö gebunden Mk. 1.5»
> Mit dem Bildnis des Bersaffers .

Soeben lege ich dies Buch aus der Hand . Wie vermochte
es auch in mir erwachsenem Menschen das tÄlücksgcfühI über
Gottes hingebende Liebe an uns Menschen und über den un -
schätzbaren Reichtum , den wir besitzen, wieder zu erwecken!
Welchen Vorbereitungseifer mag es in den Herzen der
Kinder entfachen , die ihrer ersten hl. Kommunion entgegen -
gehen ! Denn es spricht mit großer väterlicher Liebe zu ihnen ,
eindringlich und anschaulich . Katechet B .

„Badenia- Sä Karlsruhe
!!> — -o .— — -« IS

Bestellen Sie sofort
Ausschneiden

(Saatenivechsel bedeutet Verdap » unz der Ernte)
FrO .ie Sorten :

Doldban . Frühe feinste Sp isek irtoffel , die sehr hohe Erträge liefert
Die Ktollen sind rand , hahen sre be Schale und selb s Klesch .

PuiiB von Er .a t. Früheste ertragreichste wohlschmeckendsteNieren -
kanoffel Sie hat tanz flache Angeo , dünne ge ' bliche aeh « le
und Leibliches Fleiscr .

Juil -Hiorcn . Sehr frßue ertragreiche gelbfleischige .Sorte .
VorstelienaefrüneSoritBjeöO hg HM . 10 60 lOkgRJl . 2 .50 , lkgRU - ,30

Milte f . Ohe :
Neaheit ! /

„ IiOfhOU" . Tst eine rote , raahschalige mittelfrühe Kartoffelwte mit
höci .stem Stärkeveimögen . die Kno ' len etwas platt mit flachen
Augen , mit besten ope s . eigenschaften Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeuchte . Ais wertvolle Neu/ .üclitung zu erapfenlen .

50 kg RM 11 . - , iO kg RU 2 50- I kg RM - 3 .
Odenvä .dgr bläne . Diese Sorte hat sicii in den letzten Jahren sehr

güt eingeführt und lie ert enorme Erträge . Das Fleisca ist
gelblich - we ss. die Knolle von runder Form .

fiUCkUBk . Eine s6hr empfehlend # rte mittelfrühe weissfieischige
Kartuffe mit glatter Schale und flach liegenden Angen . Sie ist
eine mehlige >peisekartoffei , die ho <ie Erträge liefert .

Vorstehende frühe Sortin je 50 kg R119 ». 10kg R .i 2 30 , t kg RM 30
Späte So . ten :

Industrie . Eine hochfeine >peisekartoffel mit goldgelbem Fleisch
PriuBen , i reussen ist die beste Spätkartoffel fiir den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge L>ie Knolle
ist gleich der Indosirie .

50 kg RM S - , 10 kg 2 30. 1 kg RM — 30

RunHeirlilten , EGKernfiorler Rlesenuiaizen (gelbe , rose )
10 kg Rll . 14 . - 1 kg RH 1 80

Aus. Wapenhensch , Erfurt II
Fordern Sie meine Preisofferte über Saatgetreide Gras¬

samen . fiemiise - und Blamensamen n . s w

-7
, v; / •.-. • •• J a 7 -'

jederKunstpiissee Ä«
werden angefertigt bei der
Färberei Printz A. -G.
^ n n a Ii m est eilen über all .

Tel . 4507 43 Ott

Saarbrücker
Landes - Zeitung
Fahrende* Organ der taarUndisdien Zenlrumtpartel. der
grAfeten (l. bedeutendsten politischen Partei de» Saargebietes
ErsthUM <|tcs ln »eriion «or |t«n ffir Sfld <restdto *»chlard
Erscheint wAdienttldi 7 mal w» Großformat 41 X 57 cm

» — — —
Durdisdilegende tnsertionserfolge » Aktuelle Beilaaen
aus allen Wissenszweigen » Maßgebende Handelszeihing

Nadirtchtenvertretungen: Berlin. Mönchen. Paris und Rom

1

Im gleichen Verlage erscheinen ferner :
. SMwtegtilodccii an der Saar". Auflage aber 14000.

Kalholisches Wodienhlntt für das Saargebiet.
. Sadwettdeutsche Sportzeitung " . Auf) . 12 00C .Rhein.

Sportspiegel . Sport an der Saar . Fahrsport) , amtl . Organ
«Oer Saarhandel* , Organ des Sdiutsrereins ffir Handel

und Gewerbe Im Saargebfet.
. Saarlinder W Irtereliunfi", Offizielles Organ des Gast¬

wirte-Verbandes,
Da 'bsdi - BUlter ', Landw. Zeitschrifl für das argebiet.

und andere bedeutende Fadiblfiiter und Zei<" hrif!en.

Verlag der bedeutendsten
Qesdiiditswerke des SaargebielesmS

^onHomsfrourni^
dieaufsparsame ^ lseevi
Kaffeege ^ränk bereihert
wollen , das in Ar -oma ,
Geschmack undFarba
ausaezeichnehishunddie
Anerkennung derganzen
Familie findetempfehlen
viralsZusahz zujedem
Bohnen-oderGehreidekafFe «
iecMFranck

mit' der Kaffeemühle
seiMOOlahren das anerkannh
Bes^e aufdem Gebiet* dei»

Laoifches
Lanbpsthpatfj

Moninx, 12. MSr»* C 18 4 |). Sern 1401-15,0
an » a . 6 .-® t . (?. $ älftti
Casille io tun cana
<Siz«ia» ischr !v»ucrncI,re>

von Mas ^agni.
Musilalische Leitung !

Ludolf
In Szene gesetzt von

Otto Äraufe .
Santuöda von Härtung
Turiddu Ttrack
Lucia Wewer
Alfio ASiir
Lola Seiberlich

Hieraus

Der Bajazzo
von L ' oncaoell»

Musilalische Leitung :
Ändolf öchwarj

In Szene gesetzt von
Dtto Kraub

Canio Äeniwig
Nedda Blank
Tonio Rühr
Beppv Lauslötter
Silvio Löjer
Bauer Br»tzmg«r

In der Komödie
Bajazzo N ?n w!q
Colombin « Plant
Taddeo Rühr
Harlelin Lauslötter
Chöre : Georg dofmann.

Ansanc, Ig .Zil Uhr .
inde ' ! Uhr

1. Rang und 1. S»errsitz
7 00 -atti.

Di .. 13u S. ©ofHptel S »gen
ÄtSp er : Die Menichen -
freund« . Mi,113 . Bast-
fpiel Gnoen ÄlSpfcr : Ad-
gemacht Äug.

Gebrauchte

Pianos
iit ganz niederer Preis¬
lage *ti verlaufen .

Chr. Sköhr
pianslabnl

Karls : >ihe "Ruterflr SN

Tanz-
1 Lehr Institut

J . Braunagei
Mowacksan age13

releton SZit»

Beginn
neuer Kuise

Huoli tinza .un. rrictit |
San . Aameitl. lederzelt .

8

Gebrauchte

AmImMintii,
ctut burdircpariert , in
je : er Preislage biNig
avz geben .

Südd cltreuunsschlnen -
663 - m D. H.

Äatfe flrane / 25.

Kammoarn -

Strickwo lle
Qutr eite Lual täten zu
(Z. ĝrosp . e jen dfekt an
prioa !e Vr ei s taa en
Mk 155 , MS . 110 ,
- 95 u . - 80 p . 100»
Gramm Sfr nq. 25er »
angen (Sie Zusendung
don prci ?e (]rängen ae >.
R ' (fgabeteJ ) t Ö .n Ver¬
such mjcht Sie um
dauernden Kunden . 14?
fler .n3nii . ec .: Gr

Lambre ^ t sptalz )

^ 918 Morgen
uiensiag I 3 . I März, 8 Unr

V er J - hresateiten
Dritter Bach - Br hms -

Sehumann » Abend

Emma Darmstadf -Stern
| untei Mitwirkungv E ' »a Schöpf . in ' ilt

una « porit l>a . mstadt ( uratEcbe )
Bai ' h : Partita Nr. B Se NINXN » ! C-Uur- 1

[ Fanta ie , Urnkmi : 2 gei .tlic .e Lieder |lur Ali mit Uratsche m d Mavier
Karten zu Mark 2 und 3 — num >bei

I Ii - rt Kenleid # I
iVaMstr. H9 Tel . 2377 |

Fnt. Frauenliga
Millwsch . oen ! 4. MS z. Z0 llhr
im Ga .lrnsaale des StaPtgorten «

spricht
Dr. Gertrud Wut er. Universität Bern,

über
. Aerochem

'
lcher Kriec , md Zivil »

(mit Ltchtviidcr )
Eintlitt 50 Psg . Jugendliche 30 Psg.

Erwerbilo ' e >rei .

»f und den Hetd " ? _
naen wie vor bei

A . Rosenberger .
Ecke So,lützen ' nnd

uegr . 18 -J
Maru-nstia se N

12 Mona sraten.

Wenn
Sie anstreichen wollen ,

kaafen Sie ante « Material

Fark3i.LacKe.nMil
Bad - Dia - Kaiserstrasse 245

WSIlZ o -og r .9 lo ' lys ' r»s«e 17

Ss; säusle GescheM
zur Kommunion

und Konfirmation
ist nnd bleibt

eine gutgehende
Taschenuhr

eine moderne

Armbanduhr
oder Schmuck

in jeder Preisls ^« und
Aasf 'itTon .

Sie werden richtig beraten
im

R chard Kittel
Karlsruhe , Am Stadtgarten 1

VORHÄNGE
aller Art , sow .e e
w iden appretiert uiid voi ' >c»" 5
xesp nnt bei billigster eiec . u 1'*

Frau Fuchs , M hlburg
Bheinsu ssse CS

Werden aut Wunsch ab xenolt

f . . . Ivrs ^ leiav » ^
zar Instandsetzung

üBuh iager
Nur Kie zst . 22 *

Telepho i >607
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